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Derhandlungen 


— der — 


achtundzwanzigſten regelmäßigen Verſammlung der Allgem. 
Ev.⸗Luth. Synode von Ohio und anderen Staaten, 


gehalten zu Gaff Saginaw, Mich,, vom 6. bis 12. Ottober 1886. 


Die Allgem. Ev.⸗Luth. Synode von Ohio u. a. Staaten begann ihre 
28. regelmäßige Verſammlung Mittwoch, den 6. Oktober 1886, morgens 
9 Uhr, in der Ev.⸗Luth. St. Johannis⸗Kirche des Herrn P. C. Volz zu 
Caſt Saginaw, Mich. Die Eröffnung geſchah von ſeiten des hochw. Präſes, 
Herrn Prof. M. Loy, nach Ordnung unſerer Agende. Die Synode voll⸗ 
endete ihre Geſchäfte in 13 Sitzungen, worunter 2 Abendſitzungen. Die 
gewöhnliche Zeit für die Sitzungen war: vormittags von 39 bis 312 Uhr; 
nachmittags von 2 bis 5 Uhr. Der von der Synode erwählte Kaplan, 
Hr. P. G. F. H. Meiſer, eröffnete jede Sitzung mit einem kurzen Gottes⸗ 
dienſt. 

Folgende Paſtoren, Lehrer und Delegaten waren bei Verleſung der 
Namenliſte anweſend oder erſchienen im Laufe der Sitzungen: 


I. Vom Nördlichen Diſtrikt. 


Delegaten. Paſtoren. Delegaten. 
2 J. H. Topel. 
F. . 8 D. Kalb. 
Lehrer A. Oberſchulte S. 
2. 
. C. 
6. Dr. W. Steinmann 
C. 4 ‘ Wolfram. 
2 Aus Rew Watbinaion ny. 
Außerdem: Prof. A. W. Lindemann aus Boorville; Lehrer Stumpf aus Caſt Saginaw. 
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II. Som Nordweſtlichen Diſtrikt. 


Paftoren, Delegaten. Baoren. Delegaten. 


III. Bom Weſlichen Diſtrikt. 


Delegaten PaRoren. Delegaten 


IV. Bom Oftlichen Diftrite 
Baftoren. Delegaten. Baoren. Delegaten. 
4 Neher... B Schneider. 
Wendler 
V. Vom Engliſchen Diſtrikt. 
Paſteren. Delegaten. Baoren. Delegaten 


VI. Vom Concordia⸗Diſtr 
Paſteren. 
€. 0. Teeffel. Treffel. 
| 

| I. Vom Nördlichen Diſtrikt. 


| 
75 {= 

Baftoren. 

| 

Prof. Geo. K. Leonard von Columbus. 

— 18 172 

: 

| 

| 


II. Bom Nordweſtlichen Diſtrikt. 


. L. N. Mittler. 
122 
N. Meißner Sqchmogrow 


IV. Bom Oſt 


C. K. Born. 
C. B. Brest. 

V. Bom Engliſchen Diſtrikt. 
422 
Bowman 

N. O. 


VI. Vom Concordia-Diftrift. 


Es waren alſo anweſend 105 Paſtoren und Profefforen, 27 Laien⸗ 
Delegaten und 3 Lehrer, von denen 2 als Delegaten erſchienen waren. Als 
Gaäſte wurden der Synode angezeigt: Hr. F. Heer, Synodal⸗ Drucker, 
Studenten S. Winkler und P. Klingler von Columbus, ſowie die Herren 
eg Eberhardt und Huber und Hr. Lehrer Sperling von der Michigan⸗ 

ode. 


Nachdem die Synode orgrnifiert war, verlas der hochw. Präſes ſeinen 


Amtsbericht, wie folgt: 
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Mion. Reimann. 
1 
Linfenmann I. Rieke. 
III. Bom Weſtlichen Diſtrikt. 
A. Stein. 
Siermanns. 
Willert 
Die Diftritt. 
L. — 
D. C. Snapp. 
. Weber. 
. Dung. 
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Geliebte Brüber! 


betreff des Inhaltes, teils in betreff der Form, zeugen von der Sucht, den 


Amtsbericht des Präſes. 


Gnade fei mit end und Friede don Gott dem Sater und unſerem Perrn 
Jesu Chrifie! Amen. 


Wir freuen uns allemal, wenn wir wieder nach zwei Jahren als All⸗ 
ine Synode zuſammenkommen dürfen. Nicht nur deswegen freuen wir 
weil wir als Brüder und Mitgenoſſen an der Trübſal und am Reid 
und an der Geduld JEſu Chriſti uns gerne wieder ſehen im geſelligen 
Kreiſe, uns unſere mancherlei Exlebniſſe einander zu erzählen und uns durch 
Mitteilung etwas geiſtlicher Gaben zu ſtärken, daß wir getröſtet werden 
durch den Glauben, den wir unter einander haben; ſondern auch weil wir, 
in einem Geifte nad einem Ziele ſtrebend, uns gerne in öffentlicher Ver⸗ 
ſammlung mit einander beraten und gegenſeitig ermuntern mochten in dem 
Werk, wozu wir berufen ſind, und dem Kampf, der uns verordnet iſt. Wir 
freuen uns, daß der HErr uns gewürdigt hat, Mitarbeiter Gottes zu ſein 
in ſeinem Weinberge, da er Pflanzen ſetzt, um Früchte zu bringen zum 
ewigen Leben; und daß wir alſo an dem erhabenen Werke teilnehmen dür⸗ 
fen, dadurch Seelen aus dem Jammer und Elend, welche die Sünde in die 
Welt gebracht hat, zur ewigen Freude des Himmels gefuhrt werden. Dazu 
iſt unſere Synode da, und dazu haben wir uns hier verſammelt. 
Groß iſt das Werk, welches Gott uns zu thun geboten hat, gegenüber 
der Sünde, welche in der Welt und welche der Leute Verderben iſt. Immer 
wieder offenbart ſich die Macht der Bosheit, und immer klarer wird die 
Notwendigkeit unſerer Arbeit, wenn nicht das Volk elendiglich umkommen 
ſoll. Es ſcheint alles der Auflöſung entgegen zu gehen. Der Tod, deſſen 
Weſen es iſt, alles zu ſcheiden, was zuſammengehört, herrſcht überall in 
der Welt, welche nicht zufrieden iſt, daß ſie den HErrn der Herrlichkeit ge⸗ 
kreuzigt hat, ſondern immer von neuem ihn kreuzigen möchte. Auch in 
unſeren Tagen toben die Heiden und reden die Leute vergeblich; die Könige 
im Lande lehnen ſich auf, und die Herren ratſchlagen mit einander wider 
den HErrn und ſeinen Geſalbten. Ja, ſelbſt viele feiner Bürger find ihm 
feind und laſſen ihm ſagen: Wir wollen nicht, daß dieſer über uns herrſche. 
Die Unruhen im Lande reden laut davon, daß man ſich nicht in die von 
Gott geſetzte Ordnung fügen will; und die Angriffe auf die Bibel, teils in 


HErrn HErrn von ſeinem Throne zu ſtoßen und menſchliche Vernunft oder 
menſchliche Willkür zum Könige einzuſetzen. Selbſt für die Moral, die 
noch ein Anſehen hat vor den Leuten, hat man allen Grund und Boden ver⸗ 
loren, indem man die Alleinherrſchaft deſſen, der Himmel und Erde gemacht 
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hat und alle Dinge trägt mit ſeinem kräftigen Wort, nicht anerkennen will, 
ſondern in dem Menſchen ſelbſt die Quelle aller Befehlsmacht und allen 
Gehorſams ſucht und zu finden wähnt. Selbſt manche Chriſten laſſen ſich, 
in einer jämmerlichen Kleingläubigkeit und Schlaffheit, durch eine trunfene 
Wiſſenſchaft bethören und werden dem Feinde zur Beute. Da ſie ſich für 
weiſe hielten, ſind ſie zu Narren geworden. | 
drohenden Gefahren gegenüber thut es not, daß wir, die wir durch Gottes 
Gnade glauben an JEſum Chriſtum, unſern HErrn, und unter ihm leben 
in ſeinem Reich, uns unſerer hohen Aufgabe immer völliger bewußt werden 
und immer ernſtlicher wirken, während es noch Tag iſt, in der gewiſſen Zu⸗ 
verſicht, daß der Herr uns den Sieg verleihen und das Werk unſerer Hände 
fordern wird. Denn „Gott iſt unſere Zuverſicht und Stärke, eine Hilfe in 
den großen Nöten, die uns getroffen haben. Darum fürchten wir uns nicht, 
wenn gleich die Welt unterginge und die Berge mitten ins Meer ſänken; 
wenn gleich das Meer wütete und wallete und von ſeinem Ungeſtüm die 
Berge einfielen. Dennoch ſoll die Stadt Gottes fein luſtig bleiben mit 
ihren Brünnlein, da die heiligen Wohnungen des Höchſten find. Gott iſt 
bei ihr darinnen, darum wird ſie wohl bleiben; Gott hilft ihr frühe. Die 
Heiden müſſen verzagen und die Königreiche fallen; das Erdreich muß ver⸗ 
gehen, wenn er ſich hören läßt. Der HErr Zebaoth iſt mit uns, der Gott 
Jakobs iſt unſer Schutz.“ Pf. 46, 2-8. 

Zwar kann der allmächtige HErr aller Herren auch ohne uns fein 
gnädiges Werk auf Erden ausrichten. Keinen Augenblick ſollen wir dem 
hochmutigen Wedanken Raum geben, daß er ohne uns nicht fertig werden 
konnte. Aber er will in ſeiner großen Barmherzigkeit uns eben dazu ge⸗ 
brauchen; und wohl uns, wenn wir uns dazu gebrauchen laſſen! Darum 
ſollen wir in die Gedanken Gottes eingehen und helfen und retten, wo noch 
zu helfen und zu retten iſt. Unſere Sorge muß die ſein, daß in Kirchen 
und Schulen die rechte Lehre des göttlichen Wortes im Schwange gehe, und 
daß alſo das Salz in die Gemeinſchaft gebracht werde, welches alles vor 
Fäulnis bewahrt. Wir würden untreu erfunden werden, wenn wir in 
dieſer böſen Zeit lau und laß würden in unſerer Bemühung, den Kindern 
rechte Lehrer und den Gemeinden rechte Prediger zu verſchaffen. Mehr als 
je legt uns die Not unſeres Landes die Ermahnung ans Herz, doch nicht 
träge zu fein in der Pflege unſerer Anſtalten und im Treiben der Miſſion. 

Es iſt ein hartes Wort, welches der Prophet ſpricht: „Verflucht ſei, 
der des Herrn Wert läſſig thut“; wir thun aber weis lich dran, wenn wir 
es uns geſagt ſein laſſen, damit wir durch Gottes Gnade dem Fluche ent⸗ 
gehen. Wenn wir JEſum nicht zum HErrn haben wollen, ſondern unſere 
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eigenen Meiſter und unfer eigener Gott fein möchten, fo würde der im Himmel 
unſer lachen in unſerem Unfalle und unſer ſpotten, wenn da kommt, das 
fürchten, und wir müßten ein Ende nehmen mit Schrecken. Wollen 
aber, den treuen Heiland, der unſere alleinige Hilfe und Hoffnung 
Könige haben und in ſeinem Reiche unter ihm leben und ihm 
en, fo durfen wir nicht träge fem, was wir thun follen. Eine fo uner- 
widtige Dazu ſind wir ge⸗ 


Es iſt der Wille unſeres HErrn, daß wir etwas feien zu Lobe ſeiner 
Herrlichkeit. Unſer Ruhm iſt nicht fein, wenn wir, die wir von neuem ge⸗ 
boren ſind nicht aus vergänglichem, ſondern aus unvergänglichem Samen, 
nämlich dem lebendigen Wort Gottes, das da ewiglich bleibt, unſere Hände 
mit Wohlgefallen in den Schoß legen und unſere Mitmenſchen verderben 
laſſen; unſer Ruhm iſt aber auch nicht fein, wenn wir, die wir als Diener 
des HErrn in ſeinem Reiche arbeiten, mit dem Grad der Erkentnis und 
Gnade, die uns geſchenkt, vollig gefattigt find und es uns nicht angelegen 
ſein laſſen, immer tüchtiger zu werden, ſein Werk zu treiben. Denn das 
Wort geht auch uns an: „Weiter, lieben Brüder, bitten wir euch und er⸗ 
mahnen in dem HErrn JEſu, nachdem ihr von uns empfangen habt, wie 
ihr ſollt wandeln und Gott gefallen, daß ihr immer völliger werdet.“ 
1. Theſſ. 4, 1. Und wiederum ſteht geſchrieben: „Ihr aber, meine Lieben, 
weil ihr das zuvor wiſſet, ſo verwahret euch, daß ihr nicht durch Irrtum der 
ruchloſen Leute ſamt ihnen verführet werdet, und entfallet aus eurer eigenen 
Feſtung. Wachſet aber in der Gnade und Erkenntnis unſeres HErrn und 
Heilandes JEſu Chriſti.“ 2. Petri 3, 17. 18. Man ſieht, die Gefahr iſt 
groß, daß, wenn wir nicht immer von neuem aus der Gnadenquelle ſchöpfen 
und alſo wachſen und erſtarken, wir das verlieren, was wir haben, und end⸗ 
lich als ein Salz, das dumm geworden iſt, ausgeſchüttet und zertreten 
werden. | 

Solches Wachſen und Erſtarken iſt aber nur dann möglich, wenn wir 
uns immer ernſtlicher und immer völliger ans Wort halten, das gewiß iſt 
und lehren kann. Das bringt Licht in die Finſternis der Welt, das bringt 
Leben in die Totengebeine. Wie wir nur aus Gottes Gnade durch die von 
ihm verordneten Mittel neue Menſchen geworden ſind, ſo daß wir, die wir 
weiland Finſternis waren, nun ein Licht find in dem Herrn, die wir tot 
waren in den Sünden, nun ſamt Chriſto lebendig gemacht worden find — 


denn aus Gnaden find wir ſelig geworden —: ſo können wir nur aus der⸗ 


ſelbigen Gnade Gottes durch die von ihm verordneten Mittel erhalten wer⸗ 
den zum ewigen Leben. Es wäre daher gänzlich vom Übel, wenn wir uns 


* 
paren und Dagu find wir erröſt, Faß wir des Werk thun; und wenn 
wir dieſes vernadlaffigen, iſt das Leben vergeudet und alles verloren 


18 


2 


der ſich auf Menſchen verläßt und halt Fleisch fur fei 
ſeinem Herzen vom HErrn weichet. Jer. 17, 5. Nichts thut 
not in dieſer böſen Zeit als die lebendige Erkenntnis unſerer Schwach 


inis 
und Hilfloſigkeit an uns ſelber, und die eben ſo lebendige Erkenntnis 
Kraft der göttlichen Gnade in Chriſto JEſu, unferem HErrn, wie dieſelbe 
allezeit im Worte des Evangeliums uns zugeſichert und durch den Glauben 
angeeignet wird. Daher „laſſet das Wort Chriſti unter euch reichlich woh⸗ 
nen in aller Weisheit; lehret und vermahnet euch ſelbſt mit Pſalmen und 
Lobgeſängen und geiſtlichen lieblichen Liedern, und ſinget dem HErrn in 
euren Herzen. Und alles, was ihr thut, mit Worten und Werken, das 
thut alles in dem Namen des HErrn YEfu, und danket Gott und dem Vater 
durch ihn“. Kol. 3, 16. 17. „Haltet ob dem Wort, das gewiß iſt und 
lehren kann, auf daß ihr mächtig ſeid zu ermahnen durch die heilſame Lehre 
und zu ftrafen die Widerfpreder.” Tit. 1, 9. 


Erſt dann, wenn man erkannt hat, wie gar nichtig all unſer eigenes 
Denken und Thun iſt in Sachen der Seelen Seligkeit, gelangen wir zum 
rechten Verſtändnis des Kampfes unſerer teuren Kirche um die reine Lehre 
des Evangeliums. Es iſt ihr wahrlich nie darum zu thun geweſen, mit 
anderen Menſchen zu hadern oder ſtolz auf Andersgläubige herabzuſehen. 
Sie hat ernſtlich den Frieden geſucht und ſucht ihn heute noch von Herzen, 
eingedenk der apoſtoliſchen Ermahnung: „Iſt es möglich, ſo viel an euch iſt, 
ſo habt mit allen Menſchen Frieden. Röm. 12, 18. Derjenige, der da 
meint, die Lutheriſche Kirche habe Freude an Zank und Streit, hat den 
Geiſt und Sinn derſelben nie erfaßt. Zwar hat es Menſchen gegeben auch 
in der Lutheriſchen Kirche, und giebt derſelben noch, wie es ja nichts Gutes 
giebt, dem nicht nachgeüfft würde und das nicht im Zerrbild erſchiene, 
welche herzlos darauf losſchlugen, wenn andere die von ihnen aufgeſtellte 
Lehrfaſſung nicht ohne weiteres anzunehmen bereit waren, und welche ſich 
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durch des Teufels Liſt und des Fleiſches Luſt nach der Welt Weiſe verleiten 
ließen, überall ſonſt Erquidung zu ſuchen, nur nicht in dem Worte unſeres 
Gottes, und überall fonft Waffen zum Kampf gegen den Feind unſerer 
Seelen holen zu wollen, nur nicht aus der Rüſtkammer des Evangeliums, 
welches iſt die Kraft Gottes und welches allein uns ſtark macht in dem 
HErrn und in der Macht ſeiner Stärke. Ohne dieſe göttliche Kraft find 
wir ſo arm und elend wie die Welt, und wird unſer Wirken ſo matt und ſo 
erfolglos und unſere Rede fo fade und fo ungeſalzen wie das zweckloſe 
Rennen und das alberne Geſchwätz der Kinder dieſer Welt. 

Macht iſt nichts gethan; unſere Hilfe ſteht in dem Namen „ 
iſt in den Schwachen mächtig, und wir vermögen alles durch 


die Wahrheit zu ihm geführt und 
können. Bleibet daher an der Rede Chriſti, auf daß 
ſeine rechten Junger ſeid, und lernet immer inniger und brünſtiger mit 
dem Pfſalmiſten ſprechen: „Dein Wort iſt meinem Munde füßer denn 
Honig. Dein Wort macht mich klug, darum haſſe ich alle falſchen Wege. 
Dein Wort iſt meines Fußes Leuchte und ein Licht auf meinem Wege. 
Pj. 119, 103-105. „Ich will rühmen Gottes Wort, ich will rühmen des 
HErrn Wort. Auf Gott hoffe ich und fürchte mich nicht, was können mir 
die Menſchen thun! Denn du haſt meine Secle vom Tode errettet, meine 
Fuße vom Gleiten, daß ich wandeln mag vor Gott im Lichte der Leben: 
digen.“ Pf. 56, 11-14. 


Wenn Gott alſo ſein Werk ſtets in uns hat, ſo werden wir gewiß mit 
Kraft ausgerüſtet werden aus der Höhe, daß wit auch mit Erfolg arbeiten 
können zum Heil unſerer Mitmenſchen. „Wenn du dermaleinſt dich be⸗ 
kehreſt, ſo ſtärke deine Brüder. Luk. 22, 32. Unſer Heiland ſpricht 
„Mir iſt gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden. Darum gehet 
hin und lehret alle Volker, und taufet fie im Namen des Vaters und des 
Sohnes und des Heiligen Geiſtes; und lehret ſie halten alles, was ich euch 
befohlen habe. Und ſiehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende. 
Matth. 28, 18-20. Die Predigt des Evangeliums und die Verwaltung 
der heiligen Sakramente, in welchen die Güter des Evangeliums dargereicht 
und verſiegelt werden, iſt das Wichtigſte, was wir Menſchen zu thun haben 
auf Erden. Alles andere, ſo viel auch in der Zeit und für zeitliche Ver⸗ 
hältniſſe darauf ankommen möge, iſt Nebenſache. Das lehrt uns unſer 
Heiland, wenn er ſagt: „Trachtet am erſten nach dem Reiche Gottes und 
nach ſeiner Gerechtigkeit, ſo wird euch ſolches alles zufallen, Matth. 3, 33, 
nämlich Eſſen und Trinken und Kleidung und was zu des Leibes Notdurft 
gehört. Vornehmlich dazu, daß wir das Wort ausbreiten und das Heil 
verkündigen, erhält uns der HErr am Leben, und iſt er bei uns alle Tage. 
Er könnte uns heute zu ſich in den Himmel nehmen, er will aber, daß wir 
zuerſt thun, was an uns iſt, auch andere zu ihm zu führen durch ſein uns 
geſchenktes Wort. Wenn die Menſchen ſeinen Ruf, in ſeinem Weinberge 


beleidigt fühlten, wenn man ihre vorgeblich aus dem Worte geſchöpften 
ſchoͤnen Gedanken nicht als bibliſch anerkennen konnte; gerade wie es Leute 
gegeben hat und noch giebt, welche lieblos alle verdammten, die die von 
Solche Mißbräuche können uns keinen Augenblick irre machen an der Rot: 
wendigkeit, um jeden Preis das Wort Gottes lauter und unverkürzt feſtzu⸗ 
halten. „Wer anders lehret und lebet, denn das Wort Gottes lehret, der 
entheiliget unter uns den Namen Gottes“ und gefährdet die von Chriſto 


u arbeiten, verachten und gehen, der eine auf ſeinen Acker und der andere 
u ſeiner Hantierung, fo ift mit der Hauptſache alles verloren. Es muß, 
iol es anders mit unferem Werke den rechten geſegneten Fortgang nehmen, 
ne göttliche Wahrheit völliger zur Geltung kommen in unſern Gemeinden, 
daß der Chriſtenmenſch ein Diener Gottes iſt, der nur lebt, um ſeines Gottes 
Willen zu thun. Chriſtus iſt ja „darum fir alle geſtorben, auf daß die, fo 
ma leben, hinfort nicht ihnen ſelbſt leben, ſondern dem, der für fie geſtorben 
und auferſtanden iſt.“ 2. Kor. 5, 15. „Denn aus Gnaden feid ihr felig 
geworden durch den Glauben, und dasſelbige nicht aus euch: Gottes Gabe 
it es; nicht aus den Werken, auf daß ſich nicht jemand rühme. Denn wir 
find ſein Werk, gefdaffen in Chriſto JEfu zu guten Werken, zu welchem 
Gott uns zuvor bereitet hat, daß wir darin wandeln follen.” Eph. 2, 8-10. 
zu dieſen guten Werken gehören allerdings auch die Werke der verſchiedenen 
irdtiden Berufe, in welchen die Chriſten ihren Mitmenſchen dienen mit 
ihren mancherlei Gaben; allein doch nur dann gehören ſie dazu, wenn man 
dem Worte des HErrn gehorſam iſt: „Trachtet am erften nach dem Reiche 
Gottes und nach ſeiner Gerechtigkeit. Matth. 6, 33. Es ſoll fic niemand 
ſeiner guten Werke rühmen können, denn wir vermögen nichts aus uns 
ſelbet, ſondern find durch ſeine Gnade eben „geſchaffen in Chriſto JEſu zu 
zuten Werken“, auf daß, „wer ſich rühme, der ſich des Herrn rühme“ 
Wer aber alſo erneuert iſt im Geiſte ſeines Gemütes, der iſt ſich bewußt, 
nicht nur in ſeinem irdiſchen Berufsgeſchäft ein Diener Gottes an ſeinen 
Mitmenſchen zu ſein, auf daß durch ihn Gottes irdiſche Segnungen ausge⸗ 
eilt werden an die Dürftigen, fondern auch daß er gewürdigt iſt, ein Mit⸗ 
arbeiter Gottes zu fein, um die Gabe des ewigen Lebens in Chriſto JEſu, 
an der doch ſchließlich alles gelegen iſt, durch Wort und Sakrament den 
Nenſchen zu bringen. 

In Gottes Namen hat unſere Synode dieſes Werk in Angriff genom⸗ 
men nach dem Maß der Erkenntnis und des Vermögens, welches er ſchenkte. 
Sie hat verſchiedene Anſtalten errichtet und Vorkehrungen getroffen, um es 
gemeinſam zu betreiben. Sie hat erkannt, daß, was eine Gemeinde allein 
nicht ausrichten kann, durch die vereinte Kraft mehrerer leicht ermöglicht 
wird. Und dennoch will es mir ſcheinen, als ob uns die hohe Aufgabe, 
welche uns geworden iſt, und die hohe Bedeutung derſelben für Zeit und 
Ewigkeit noch nicht völlig bewußt geworden wäre, oder doch, als ob dieſe 
Erkenntnis unſere Gemeinden noch nicht genug durchdrungen hätte. Stellen 
wit uns die im Hinblick auf den angedrohten Fluch erſchütternde Frage, ob 
wir des HErrn Werk nicht läſſig gethan haben. Meinte man doch, ange⸗ 
ſichts der Trägheit in der Beſchaffung der nötigen Mittel, um das Werk in 
der angefangenen Weiſe fortzuſetzen, den Gedanken anregen zu müſſen, daß 
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und äußerem Vermögen 

zum Heil der Menſchen 

wir es nicht nach dem uns gegebenen Fingerzeig Gottes ausdehnen wollten. 
Wem viel gegeben itd vi 

der Drang nicht vorhanden wäre, das zur Fortführung und Erweiterung 
unſeres Werkes Nöti es Mühe und Arbeit koſtet, jo 
hätten wir den Grund nur darin zu ſuchen, daß uns die Liebe Chriſti fehlte, 
welche zu allem Guten dringet. Um Chriſti willen und um der von ihm fo 
teuer erfauften Seelen wi 

uns Kraft und Gelegenheit gi 

Toten ausgefuhrt hat 

ewigen 


Was den Zuſtand unferer Anſtalten und Miſſionsunternehmungen 
die Bedürfniſſe derſelben im einzelnen anbetrifft, ſo werden die Berichte 
der dazu eingeſetzten Behörden darüber nähere Auskunft geben und die 
a Ich möchte nur noch in betreff unſerer Lehr⸗ 
anſtalten in Afton und Woodville die beſcheidene Frage ſtellen, ob man ſich 
recht klar geworden iſt, was man eigentlich von denſelben erwartet. Nach 
meinem Dafürhalten wäre es nicht nur nützlich, ſondern geradezu erforder⸗ 
lich, daß man ſich darüber berate. Ich meine dieſes nicht ſowohl in Bezug 
auf die Forderung, die man bei dem Abgangsexamen ſtellen follte, als hin⸗ 
ſichtlich deſſen, was man als notwendige Bedingung zur Aufnahme feſt⸗ 
halten müſſe. Es ſollte nämlich in betreff beider Anſtalten die Frage ins 
Auge gefaßt werden, ob nur ſolche Schüler Aufnahme finden ſollten, welche 
bereits die zum Eintritt in das Seminar erforderliche Vorbildung befigen, 
oder ob mit jeder der beiden Anſtalten eine Vorſchule zum Zweck ſolcher 
Vorbildung verbunden werden ſoll. Im erfteren Fall hatte die Synode ju 
entſcheiden, ob ſolche ſich Anmeldenden, von welchen man gegründete Hoff: 
nung hegen dürfte, daß fie tüchtige Prediger oder Schullehrer werden wilt 
den, welchen aber die nötigen Vorkenntniſſe zum Eintritt in die Seminar- 
klaſſe abgehen, noch eine kürzere oder längere Zeit in die Vorſchule in 
Columbus geſchickt werden ſollten; oder ob die Behörden die Sorge dafür 
den Studenten ſelbſt überlaſſen und alle zurückweiſen ſollten, welche der 
nötigen Vorbildung ermangeln. Meines Erachtens könnte eine ſolche ge 
meinſame Benützung unſerer Anſtalt in Columbus ſich höchſtens fo lange 


( 

wir vielleicht zu viel unternommen hätten. Es ware meines Erachtens un. 

wit dei unferem ſichtlichen Wachstum an Gliederzabl 

thun feinen Willen, und ſchaſſe in euch. was vor ihm ge- 
YEfum Chriftum, welchem fei Ehre von Ewigkeit zu Ewig⸗ 0 
, 20. 21. 


mpfeblen, als noch Naum vorhanden iſt, und dieſer ware ſchon jetzt 
rbanden, wenn uns eine für die Erreichung unferes geſteckten Zieles 


age für uns wichtig, ob nicht alle unſere Vorſchu die in 
Roodville und Afton als die in Columbus, nach einem einheitlichen Plane 


längliche Zahl Studenten geſchickt würde. Im andern Fall aber wäre die 
len, 


eingerichtet werden könnten und follten, damit die erſten beiden nicht nur 


den unmittelbaren Zweck der Vorbereitung für die betreffenden Seminare 


| idicdenen Protokollen zerſtreut vorhanden iſt, wäre es wohl ratſam, dieſelbe 


ſuſammenzuſtellen und drucken zu laſſen. 

Schließlich hätte ich der Synode noch anzuzeigen, daß ich letztes Jahr 
zuf Erſuchen des Präſidiums der ev.-luth. Pittsburgh⸗Synode, zum General⸗ 
Lonzil gehörend, ein Komitee ernannte, um mit einem ähnlichen Komitee 
zenannter Synode behufs einer Vereinbarung zu unterhandeln. Den Be⸗ 
richt desſelben lege ich bei. 

Der HErr unſer Gott, von dem alles Gute kommt, verleihe uns Weis⸗ 
heit zu unſeren Beratungen und ſegne uns allewege. Dem aber, der über⸗ 
ſcwenglich thun kann über alles, das wir bitten oder verſtehen, nach der 
Raft, die da in uns wirket, dem fei Ehre in der Gemeinde, die in Chriſto 
JEſu iſt, zu aller Zeit, von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 


M. Loy. 
Eaſt Saginaw, Mich. den 6. Oktober 1886. 


Die der Synode vorliegenden Hauptgeſchafte find folgende : 

Die noch nicht angenommenen Nebengeſetze; 

ein Referat über Gemeinderechte gegenüber den Rechten der Synode; 
unſere Lehranſtalten zu Columbus, Afton und Wood ville; 

die Sache des Waiſenhauſes; 

Bericht uber unſete Verlagshandlung und Zeitſchriften; 
Miſſionsangelegenheit; 

Bitte, die Negermiſſion in New Orleans betreffend; 

Bericht über die Verhandlungen mit der Pittsburgh⸗Synode; 
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nutzt werden könnten, in welchen auch ſolche junge Leute, die nicht ins 
Seminar einzutreten gedenken, Gelegenheit hätten, eine weitere Ausbildung 
w erlangen, und falls fie dann noch weiter ſtudieren wollten, vorbereitet 
niren zum Eintritt in unfer College. Ich möchte hiermit die mir äußerſt 
vichtig ſcheinende Sache nur angedeutet haben, in der Hoffnung, daß eine 
enſtliche Beratung darüber unſerem Erziehungsweſen in hohem Grade för⸗ 
derlich ſein wird. 

Da unjere Ronftitution, wie fie angenommen worden, nur in ver⸗ 
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9. Eingabe, ein Kolloquium mit Jowa betreffend; 

10. Bitte, ein engliſches praktiſches Seminar betreffend 
11. Bericht über Einrichtung einer Delegaten · Synode; 
12. Schatzmeiſter⸗Berichte. 


Nachdem die Synode dieſen Bericht gehört hatte, nahm dieſelbe die 
Wahl ihrer Beamten vor. Das Refultat der Wahl war folgendes 


Die der Synode eingereichten Schriften wurden folgenden Komiteen 
übergeben, welche der hochw. Präſes ernannte: 

I. Komitee (Präſidial⸗Bericht): PP. G. H. Meiſer, Prof. C. H. L. 
Schütte, Prof. H. Ernſt, G. Cronenwett und E. L. S. Treſſel, Delegaten 
J. L. Trauger und H. J. Klingler. 

II. Komitee (Publikationen): PP. H. Lang, H. A. Allwardt, E. 
Cronenwett, H. J. Schuh und H. Widemeyer, Delegaten O. Hespendei 
und J. Huhn. 

III. Komitee (Miſſion): PP. A. W. Werder, J. G. Dörmann, Prof 
A. Pflüger, W. F. Helle und W. Schmidt, Delegaten J. H. To el und 
L. Conrad. 

IV. Komitee (Waiſenhaus): PP. C. H. Rohe, Prof. E. Schmid, C 
Benzin, E. G. Treſſel und H. W. Mohrhoff, Delegaten J. L. Fehr und 
C. Krückeberg. 

V. Komitee (Verhandlungen): PP. J. A. Schulze, J. Beck, P. G. 
Döpken, W. F. Seeger und K. Hemminghaus, Delegaten G. Gaſt und 
A. Oberſchulte. 

VI. Komitee (Bericht uber die allgemeine Raffe) : PP. J. Baud, 
J. O. Hoffmann, Dr. Steinmann, H. Eiſenbach und Th. H. Jäger, Dele 
gaten E. Young und L. Schneider. | 

VII. Komitee (Woodville ⸗Kaſſenbericht): PP. Prof. Theo. Mees 
O. S. Oglesby, J. Krieger, J. M. Köpplin und C. H. Mayer, Delegaten 
P. Bachmann und K. Wendler. 


VIII. Komitee (Schatzmeiſter ⸗Berichte): PP. F. W. Althoff, 6. 


Prof. . L. Schütte ... Brailes. 

P. 6. A. protokollierender Sekretär. 

P. D. Simon.... . engliſcher protofollierender Sekretät. 
Herr H. J. Klingler ...... Schatmeiſter. 


Gerfen, L. Dammann, G. M. Schmucker und W. L. Buſch, Delegaten 
L. Bauereis und A. Beery. * 
IX. Komitee (Entſchuldigungen) : PP. B. F. Schillinger, H. J. 
Reimann und A. C. Ulrich, Delegaten F. Wolfram und D. Kalb. 
X. Komitee (Woodville⸗Angelegenheit) “: PP. Prof. M. Loy, Prof. 
die CE. Schmid, G. Mochel, H. A. Allwardt, D. Simon und E. G. Treſſel, 
Delegaten J. H. Töpel, J. Huhn und H. J. Klingler. 
XI. Komitee (Nominationen) : PP. J. J. Kucher, A. H. Feldmann 
und M. R. Walter, Delegaten J. W. Smith und C. W. Jakob. 
Hinſichtlich der der Synode vorliegenden Arbeit wurde beſchloſſen, die 
Geſchafte zuerſt vorzunehmen und erſt nach deren Abwickelung zu Lehrver⸗ 
handlungen überzugehen. 


— — — — — — 
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Komitee Berichte, 
wie ſie von der Synode angenommen wurden, Verhand⸗ 
lungen darüber und darauf bezügliche Beſchlüſſe. 
1. Bericht des erſten Romitecs. 
Die Ihrem Komitee übergebenen Schriften ſind: 
A. Der Präſidenten⸗Bericht. 
a) In betreff der Vorſchulen zu Woodville, Afton und Columbus 


erlauben wir uns vorzuſchlagen: 

1) Beſchloſſen, daß ſowohl in Afton als in Woodville und 
Columbus eine Vorſchule beſtehen ſoll, jedoch ohne fürs erſte die gegen⸗ 
wärtigen Lehrkräfte zu vermehren, außer im Falle der äußerſten Not. 

2) Beſchloſſen, daß der Unterricht in dieſen Vorſchulen * 
einem einheitlichen Plane geführt werde. 

3) Beſchloſſen, 1 die Profeſſoren Ernſt, Steinmann 
und Leonard einen dieſem Endzwecke entſprechenden Lehrplan ausarbeiten 
und dieſem ehrw. Körper noch im Laufe dieſer Synode vorlegen ſollen. 

4) daß die in den Vorſchulen 

Afton dieſelben ſeien, 


u Woodville und in der Vorſchule zu 
olumbus. 


„Von der Synode felbft bestimmt 
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b) In bezug auf die neue Konſtitution der Synode: 
Beſchl „daß die Sekretäre der ode hiermit beauftragt find, 
ben et Der bee beſtehenden den dies jähri 
* e „Ab 
0) in beef der tit ber 
Komitee nichts darüber zu berichten. 
d) Schließlich ſchlagen wir vor: 


Beſchloſſen, dem hochw. Präſes für ſeine Mühewaltung und Treue 
2 zu danken und ſeinen Bericht in den Verhandlungen erſcheinen zu 


B. Bericht des Sekretärs der Verwaltungs ⸗ Behörde des 
Lehrer ⸗Seminats. 


Da der uns vorliegende Bericht nicht im Auftrage der Aufſichtsbehörde 
erſtattet wird, dazu manches enthält, was dieſen ehrw. Körper direkt nichts 
angeht, jo heben wir nur folgende Punkte zur Beſchlußnahme hervor: 

a) die Refignation des Herrn Lehrer Fehr als Lehrer im Seminar 
anzunehmen; 

b) an die Stelle der Glieder des Verwaltungsrates, deren Dienſtzeit 
abgelaufen iſt, nämlich der Herren PP. Poppen und Johanſſen, des Herrn 
Lehrer Kieling und des Herrn R. Hartmann, neue Glieder zu erwählen. 


C. Lehrplan des Lehrer⸗Seminars. 


Was den Lehrplan des Lehrer⸗Seminars anlangt, ſo beantragt Ihr 
Komitee, denſelben dahin abzuändern, daß der Kurſus im Seminar 3 Jahre 
und in der Vorſchule 2 Jahre dauere. 


D. Bericht der Truſtees der Capital Univerfity und des 
Prediger⸗Seminars zu Columbus, O. 

Beide Schriften berichten das erſteuliche Gedeihen obiger Lehr⸗ 

anſtalten und ermuntern uns zum herzlichen Danke gegen Gott. Da die 

Dienstzeit der Mitglieder der Seminarbehörde, der Herren PP. A. W. 

Werder und J. M. Köpplin und der Herren Spielmann und C. Nagel ab- 

gelaufen iſt, fo beantragen wir, daß die eingetretenen Vakanzen ausgefüllt 


b) Zugleich ſchlagen wir vor, beide Berichte der Synode zu verleſen 
und den Verhandlungen beizudrucken. 
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E. Bericht der Aufſichtsbehörde des praktiſchen Seminars 
zu Afton, Minn. 


a) Aus dieſem Berichte erfieht Yor Komitee, wie Gottes Werk auch 
bier treu getrieben wird und wie Gott dasſelbe mit ſeinem Segen krönt, 
wofür wir ihm, unſerem himmliſchen Vater, Ehre und Preis geben wollen. 

b) Da die Zeit der proviſoriſchen Anſtellung des Herrn Prof. Duborg 
abgelaufen iſt und derſelbe bereits einen anderweitigen Beruf angenommen 
hat, ſchlagen wir vor, daß ein zweiter Profeſſor und Hausvater nach Afton 
berufen werde. 

c) Da die Dienſtzeit der folgenden Direktoren des Seminars, der 
Herren PP. J. H. Dormann und H. P. Duborg, wie der Herren Chr. Heuer 
und Ferd. Friedrich abgelaufen iſt, ſchlagen wir die nötige Neuwahl vor. 

d) Ferner ſchlägt Ihr Komitee vor, daß der vorliegende Bericht ver⸗ 
leſen, ſodann von den Sekretären abgekürzt und dann den Verhandlungen 
beigedruckt werde. 


. Ein Schreiben der Herren Paſtoren Treſſel, reſp. des 
Concordia Diſtrikts. 
Ihr Komitee ſchlägt vor: g 
a) Daß dies Schreiben hier verleſen, dem Prokokoll beigedruckt und 
die darin enthaltene Bitte gewährt werde. 
5) Beſchloſſen: daß die Synode die geeignete Perſoönlichkeit. zur 


Betreibung des in dieſem Schreiben berührten Werks ſelbſt berufe und eine 
Aufſichtsbehörde ernenne. 


Achtungsvoll Ihr Komitee: 
G. F. H. Meiſer, E. L. S. Treſſel, 
C. H. L. Schütte, J. L. Trauger, 


H. Ernſt, H. J. Klingler. 
G. Cronenwett, 


Zu Aa 1. wurde von Hrn. Prof. H. Ernſt betreffs unſeres praktiſchen 
Seminars berichtet, daß ſchon dei Eröffnung desſelben eine Vorſchule 
eingerichtet worden fei, obwohl von der Sonode dies nicht ausdrücklich 
beſchloſſen worden, und zwar deshalb, weil ſich eine ſolche als abſolut not⸗ 
wendig erwieſen habe. Ohne Vorſchule könnten nur ſolche Leute aufge⸗ 
nommen werden, welche die nötige Vorbildung haben; die wären aus 
unſern Gemeinden nicht zu gewinnen, fondern die müßten wir aus Deutſch⸗ 
land kommen laſſen, und es iſt doch das erſte das Wünſchenswerteſte. Die 
wel Jahre, welche den Kurſus im Seminar ausmachen, find gewiß allein 
fur die theologiſchen Zweige nötig; für Erlangung einer Vorbildung oder 
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einer allgemein weltlichen Bildung fehlt es da an Zeit. Darum iſt eine 
Vort ereitungsſchule, reſp. ein vierjähriger Kurſus eingerichtet worden, ju: 
mal aus unſern Gemeinden nur Leute hingeſandt werden, denen die nötige 
Vorbildung fehlt. — In Woodville ſteht es, laut Hrn. Direktor Steinmanns 
Angabe, faktiſch ebenſo, daß eine Vorſchule ſchon befteht ohne Synodal⸗ 
beſchluß, weil ohne Vorſchule keine Seminariſten wären. Es melden ſich 
nur wenige junge Leute zur Aufnahme, welche den Anſprüchen genügen. 
Das iſt ja auch andrer Weiſe, daß fie alle begabten, frommen Jünglinge 
aufnehmen auch ohne Vorbildung, ihretwegen aber Vorſchulen haben. Die 
Synode ward von dieſer Notwendigkeit auch ſo überzeugt, daß ſie ein⸗ 
ſtimmig beſchloß, auch in Afton und Woodville, wie in Columbus, eine 
Vorſchule einzurichten. 

Eine andere Frage iſt freilich, ob dies fürs erſte ohne Vermehrung der 
Lehrkräfte geſchehen kann. Betreffs Afton wurde erklärt, daß man wohl 
für jetzt mit den vorhandenen zwei Lehrkräften auskommen könne; betreffs 
Woodville jedoch, daß die vorhandenen Lehrkräfte nicht genügend wären, 
imfalle ſich infolgedeſſen die Zahl der Zöglinge ziemlich vermehren ſollte, 
und zwar deshalb, weil der Unterricht in der Muſik, der jedem einzeln erteilt 
werden muß, ſo viel Zeit in Anſpruch nimmt. Jetzt ſchon unterrichten die 
beiden Profeſſoren zuſammen 54 Stunden wöchentlich. Auf der einen 
Seite wäre deshalb zu erörtern, ob es denn überhaupt nötig fei, alle auf⸗ 
zunehmen, die da kommen, ob nicht bald ein Überfluß an Lehrern eintreten 
werde. Darauf diene als Antwort, daß, während nur 8 Seminariſten 
(d. h. in den 2 oberen Klaſſen) find, doch 11 Berufe und Anfragen um 
Aushilfe vorliegen. Auf der andern Seite wäre zu erörtern, ob unſere 
Finanzen eine Vermehrung der Lehrkräfte, wenn ſolche nötig wird, erlauben. 
Müſſen wir nicht vor allem halten, was wir haben? Haben wir uns nicht 
ſchon zu viel angeftrengt? Als Antwort diene, daß wir unſer Werk in 
Woodville entweder ordentlich betreiben müſſen oder gar nicht; unſer dor⸗ 
tiges Seminar muß jetzt leiſten, was von ihm gefordert wird, ſonſt kann es 
nicht beſtehen. Wollen wir warten, bis wir die Mittel in Händen haben, 
ſo können wir nie etwas unternehmen; und ſo viel mehr würde es auch nicht 
koſten, eine weitere Lehrkraft zu beſchaffen, wenn nötig. Um alſo den be⸗ 
treffenden Aufſſichtsbehörden die Hände nicht ganz zu binden, wurde dem 
we des Komitees noch hinzugefügt: „außer im Falle der äußerſten 


Zu A a 2: Dabei, daß der Unterricht in dieſen Vorſchulen nach einem 
einheitlichen Plane geführt werden ſoll, iſt die Abſicht dieſe, daß junge Leute 
in jeder dieſer Vorſchulen eine ſolche Bildung erlangen können, die ſie zum 
Eintritt in irgend eine unſrer Anſtalten befähigt. Eltern hätten dann nicht 
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nötig, ihre Knaben ſchon ganz jung in die weite Ferne zu ſenden; fie könn⸗ 

die g in die ihnen zunächſt liegende Anſtalt fenden. 
ja ſo ziemlich derſelbe, ob einer nun Prediger 
Nur wenige Zweige müßten dem Lehrplan ein⸗ 


gefügt werden, z. B. in Columbus Muſik für künftige Lehrer, in Woodville 
Latein für künftige Prediger. Dieſer und jener Zweig brauchte nicht 
obligatoriſch zu fein, z. B. könnte Muſik in Woodville ſolchen, die nicht 


Zu 42 8 Als dieſem Endzwecke entſprechender Lehrplan wurde der 
Synode folgendes berichtet und auch angenommen: 


Bericht des Komitees, um einen einheitlichen Lehrplan für die Vor⸗ 
ſchulen unjerer Anftalten zu Columbus, Afton und Woodville zu 
entwerfen. 


Ihr Komitee hält es für notwendig, dem gegenwärtigen Lehrplan der 
verſchiedenen Lehranſtalten folgende Fächer als fakultativ hinzuzufügen: 
1. Columbus: Muſik; 

2. Afton: Muſik und höhere Arithmetik; 

3. Woodville: Latein und höhere Arithmetik. 

Hochachtungsvoll? H. Ernſt, 
W. Steinmann, 
Geo. K. Leonard. 

Zu D: Die Berichte der Aufſichtsbehörden unſerer Anſtalten zu 

Columbus lauten, wie folgt: 


— — 


Bericht des Direktoriums des evang.-luth. Seminars zu 
Columbus, Ohio. 


Genanntes Direktorium legt hiemit einer ehrw. Synode durch Unter⸗ 
zeichneten folgenden Bericht vor: 

Gnade und Friede zuvor! — Seit der letzten Verſammlung der Allge⸗ 
meinen Synode hat Gott der Herr unſerem Seminar ſeine Gnade und 
Barmherzigkeit reichlich erwieſen. Wir find abermals verpflichtet, ihm Lob, 
Preis und Dank zu ſagen, denn er hat Großes an uns gethan und nicht mit 
uns nach unſeren Sünden gehandelt. Er hat das Werk unſerer Anſtalt ge⸗ 
ſegnet und dieſelbe bisher gnädiglich erhalten. Ihn wollen wir dafür 
immerdar in unſeren Gedanken, Worten und Werken loben und preiſen. 
Dazu ſchenke er uns ſeinen Heiligen Geiſt! 

Schon bei letzter Verſammlung der Synode war unſer hochehrw. Pro⸗ 
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feſſor und Präſes M. Loy nicht recht gefund. Im Laufe det Heit ver- 
ſchlimmerte ſich fein Geſundheitszguſtand. Das Dirrkt. rium hielt es daher 
für ſeine Pflicht, in der Verſammlung am 17. Dezember 1884 unferem 
hochgeehrten Profeſſor und Präſes, ohne daß er darum nachgefragt hatte, 
eine Vakanz bis Oſtern zur Erholung zu geben. Dieſe Vakanz hatte den 
beſten Erfolg, denn die Geſundheit unſeres Profeſſors iſt ſeit jener Zeit viel 
beſſer, als fie vorher war. Gott jet Dank für defen großen Segen! 
Infolge der Verlegung des praktiſchen Seminars nach Afton, Minn. 
di 4. eelogiſche Brofefur aufgehoben und Profeſſor Böhme der 


lateiniſche Unterricht in der Vorſchule übergeben. 


Im Schuljahr von Sept. 1884 bis Juli 1885 waren bis Jan. 1885 
36 Zöglinge im Seminar, 28 in der theoretiſchen und 8 in der praltiſchen 
Abteilung. Sechs von den Praktiſchen zogen im Januar 1885 nach Afton, 
Minn., wo zur Zeit das praktiſche Seminar eröffnet wurde. Von der Zeit 
an waren 29 Studenten im Seminar zu Columbus. Von dieſen traten, 
nach beſtandenem Examen, 17 im heiligen Predigtamte in den Dienſt der 
Kirche, 12 innerhalb unferer Synode und 5 in der norwegiſchen. Im 
Schuljahr von Sept. 1885 bis Juli 1880 waren 32 Zöglinge in unſerem 
Seminar, 23 aus unferer und 9 aus der norwegiſchen Synode. Von dieſen 
ſind 10 in den Dienſt der Kirche getreten, 5 in unſerer und 5 in der nor⸗ 


wegiſchen Synode. In dieſen zwei Jahren ſind alſo 27 Arbeiter aus 


unſerem Seminar zu Columbus in den Weinberg des HErrn hervorge⸗ 


gangen. Fleiß und Betragen der Studenten war befriedigend. Der Ge⸗ 
ſfundheitszuſtand war, mit einer Ausnahme, ein erfreulicher. Zu Anfang 
des erſten Jahres erkrankten einige Studenten, und es gefiel Gott, einen 
derſelben — O. Rasmuſſen — durch den Tod abzurufen. 

Die Zahl der Studenten in unſerem Seminar iſt gegenwärtig etwas 
geringer, als ſie ſeit einigen Jahren war. Da die Norweger jetzt wieder 
ein eigenes Seminar haben, ſo haben wir von daher keinen Zuwachs er⸗ 
halten. Auch durch die Verlegung des praktiſchen Seminars nach Afton, 
Minn., ijt die Zahl unſerer Studenten im Seminar zu Columbus kleiner 
geworden. 

Es iſt gewiß unſere heilige Pflicht, zu thun, was in unſern Kräften 


ſteht, daß die Zahl der Theologie ⸗ Studierenden in unſerem Seminar zu⸗ 


nehme, damit nicht ein Predigermangel unter uns eintrete. Darum hat 
auch das Direktorium in der letzten Verſammlung beſchloſſen, daß die Direl⸗ 
toren dieſe Sache auf den Diſtrikts⸗Suvoden vorlegen ſollten. 

P. A. Pflüger, Glied des Direktortums, zum Profeſſor und Haus bater 
der Capital Univerſity berufen, reichte im Dezember 1885 ſeine Refignation 
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ein, weil er nicht, als zur Fakultät gehörend, auch Glied des Direftoriumé 
ſein konnte. P. J. M. Köpplin wurde an ſeiner Stelle erwählt. 

Es wird auch einer ehrw. Synode hiemii angezeigt, daß die Dienſtzeit 
der PP. A. W. Werder und J. M. Köpplin, und der Herren J. H. Svi⸗! 
mann und C. Nagel als Glieder des Direforiums abgelaufen iſt, und lie 
4 Direktoren zu erwählen ſind. 

Gott der HErr fei auch fernerhin mit unſerer Anſtalt und ſegne fie zu 
ſeines Namens Ehre und zum Aufbau ſeines Reiches hier auf Erden! 

Im Namen des Seminar⸗ Direktoriums 
bochachtungsocl 

Oktober 1886. | G. Model, Sekretär. 

Hierzu wurde nur noch von ſeiten des hochw. Präſes erwähnt, daß die 
Zahl der Studenten nicht, wie befürchtet, abgenommen habe; ſie beträgt 
gegenwartig neunundzwanzig. 


Bericht der Truſtees der Capital Univerfity. 


Im Namen des Verwaltungsrates des College unterbreitet hiermit 
Unterzeichneter dieſem ehrwürdigen Körper folgenden Bericht: 

Ihr College zu Columbus hat keine Rückſchritte gethan, ſondern durch 
Gottes Gnade ſtetiglich zugenommen an Tüchtigkeit und Wirkſamkeit. 

Vermittelſt acht Profeſſoren und eines vollſtändigerc — dienplanes 
erreichen unſere Studenten größere Gründlichkeit. 

Die Anzahl der Studenten iſt zur Zeit größer als vor zwei Jahren. 

Der auf der letzten Sitzung der Synode zum beſſeren Ordnen des 
Unterſtutzungsweſens der Synode angenommene Plan hat, ſoweit es die 
Capital Univerfity betrifft, ausgezeichnet gearbe tet. den 50 Ackern 
Land, der Univerſität gehörend, iii noch nichts geſchh 

P. Böhme von Doungs town, . er zwei Jahren die Haugpater: 
ftelle und eine Nrofeſſe im Seminar bef legte sein Amt nieder und 
folgte einem ertin Luther ⸗ Gemeinde des genannten Ortes. 
Der Verwaltungsrat berief alsdann P. A. Pflager von Thornville, O., 
welcher den Ruf annahm und nun die Pflichten eines in der Anſtalt woh⸗ 
menden Profeſſors erfüllt. Achtungsvoll 
J. Beck, Sekretär. 


Zu E: Der betreffende Bericht lautet, wie folgt: 
Bericht des , Board des praktiſchen Seminars zu Afton, Minn. 


Das Board of Trustees des „Praktiſchen Seminars“ zu Afton, 
Waſhington Co., Minn., erlaubt ſich einer ehrw. Algen. Sonsbe folgendes 
zu berichten: 
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Nachdem die ehrw. Allgem. Synode von Oßis u. 6. St. bei ihrer 
Sitzung zu Columbus, O., im Oktober 1884 die Verlegung des praktiſchen 
theologiſchen Seminars nach Afton, Waſhington Co., Minn., beſchloſſen 
und ein Board of Trustees, aus ſieben Gliedern beſtehend, erwählt hatte, 
verſammelte fic) beſagtes Board of Trustees yur Sitzung in Afton am 
Mittwoch und Donnerstag, den 5. und 6. November 1884. Die Glieder 
des Board waren alle anweſend, nämlich: die Paſtoren Präſes H. A. All⸗ 
wardt, J. H. Dörmann, J. Vollmar, H. P. Duborg, und die Herren Chr. 
Heuer, Ferdinand Friedrich und J. H. Bremer. Als Präſes des Board 
wurde Sere Präſes Allwardt erwählt, als Sekretär P. H. P. Duborg. Es 
wurde beſchloſſen, daß durchs Los entſchieden werde, wie viele Truſtees auf 
4 Jahre und wie viele auf 2 Jahre erwählt fein ſollten. Das Refultat 
war, daß folgende Truſtees für 2 Jahre fungieren ſollten: P. J. H. Dir- 
mann, P. H. P. Duborg, Herr Chr. Heuer und Herr Ferd. Friedrich; dem⸗ 
nach alſo folgende Truſtees für 4 Jahre fungieren ſollten, nämlich Präſes 
H. A. Allwardt, P. J. Vollmar und Herr J. H. Bremer. 
Folgende Beſchlüſſe wurden ferner gefaßt: 
a) Als Regel für Dauer des Studienkurſus im Seminar wurden 
2 Jahre feſtgeſetzt, und ebenſo auch für das Proſeminar 2 Jahre als regel⸗ 
mäßiger Termin beſtimmt. — Lehrplan für das Seminar umfaßt folgende 
Disciplinen: Dogmatik, Katechetik, Exegeſe, Symbolik, Kirchengeſchichte, 
omiletik, Paſtorale, homiletiſche Ubungen, latechetiſche Ubungen, Latein, 
fang. Der Lehrplan für das Proſeminar umfaßt folgende Lehrgegenftande : 
lutheriſcher Katechismus, bibliſche Geſchichte, Weltgeſchichte, Geographie, 
deutſche Sprache, Engliſch, Latein, Rechnen, Geſang. 
b) Herr P. J. J. Weiß von Columbus, O., wurde einſtimmig als 
zweiter Profeſſor und Hausvater des Seminars erwählt. 
c) Verſicherung des Seminars für $3000.00 auf 3 Jahre. 


Die Einrich des basement im Seminar für Speiſeſaal, 
ntry, Geller uno 2 Zimmer, fowie der oberen Stockwerke zu Lehr⸗ 
und Schlafſälen. 


e) Als Koſigeld wurde vorläufig $1.00 pro Woche ſeſigeſetzt 


Nachdem Herr P. J. J. Weiß, ſowie auch Herr P. H. Ernſt, der von 
der ehrw. Synode zu Columbus ſchon erwählt worden war, beide den Beruf 
an das Seminar angenommen hatten, kam Herr Prof. Weiß ſchon Ende 
November und Herr Prof. H. Ernſt zu Anfang des Dezember 1884 nach 
Afton. Am 4. Jan. 85 wurden die beiden Herren Profeſſoren durch Herrn 
Präſes H. A. Allwardt feierlich in ihr Amt eingeſetzt, und am 7. Jan. 
wurde der Unterricht angefangen. 

Von Columbus, O., kamen ſechs Studenten für das Seminar hieſelbſt, 
zwei traten ſonſt ein und ſpäter kam zeitweilig noch ein dritter hinzu, und 
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drei naten als Schüler des Proſeminars ein. Aus der Nachbargegend 
kamen auch 2 bis 3 Monate drei Jünglinge, die am Unterricht des Pro⸗ 
ſeminars teilnahmen. Der Lehrplan im Seminar war: Dogmatik, Exegeſe, 
Kirchengeſchichte, Homiletik, homiletiſche Ubungen, neuteſtamentliche Iſagogik 
und Konkordienformel; und für das Proſeminar nach dem vorgelegten 
Lehrplan. — Ende Juni wurde Examen abgehalten und drei Studenten 
nach wohl beſtandenem Examen als Kandidaten der Theologie aus dem 
Seminar entlaſſen. 

An 24. und 25. Juni wurde wieder Board Sitzung abgehalten. 
Nachdem der Rechnungsbericht des Schatzmeiſters für Ankauf des Seminars 
revidiert und approbiert und der Rechnungsbericht von Herrn Prof. Weiß 
geprüft und angenommen war, faßte das Board folgende Befdliffe : 

a) Die am Seminar nötigen Verbeſſerungen durch die Herren Heuer 
und aus fuhren zu 

b) Als Salair für den Prinzipal der Anſtalt wurde feſtgeſetzt $1000 
und freie Wohnung, und für den zweiten Profeſſor und Hausvater $500 
nebſt freier Station. 

c) Ferner wurde beſchloſſen, den Herren Profeſſoren ihre reſp. Reiſe⸗ 


foften aus der Sonodalkaſſe zu vergüten, nämlich für Prof. Ernft $125 
und für Prof. Weiß 8140.95; 


d) zwei für Nebengebäude abſolut nötige Lotten für $150 anzukaufen; 

e) die Reiſekoſten des Herrn Präſes Allwardt ($12.50) und des 
Herrn P. Dörmann (15.00) aus der Synodalkaſſe zu bezahlen. 

Betreffs des Lehrplanes wurde ſeitens der Profeſſoren berichtet: Sie 
hätten auf Rat des Herrn Prof. Loy ſtatt des vom Board beſchloſſenen 
Lehrplans dem in Columbus befolgten Lehrplane ſich angeſchloſſen, nach 
welchem die verſchiedenen theologiſchen Diſciplinen fo auf die Studienjahre 
verteilt werden, daß die einen in dem erſten, die anderen in dem zweiten 
abſolviert werden. Das Board erklärte ſich hiemit einverſtanden. 

Schließlich reichte Herr Prof J. J. Weiß ſeine Reſignation ein, und 
da das Board ſeine Gründe dafür als ſtichhaltig anerkennen mußte, wurde 
dieſelbe angenommen und zur Neuwahl geſchritten und Herr P. Rohe von 
Columbus, O., einſtimmig als Profeſſor und Hausvater erwählt, worauf 
ſich die Sitzung vertagte. 

Da aber Herr P. Rohe dieſe Wahl nicht annahm, berief das Board 
ſpäter Herrn P. Helle, der der Wahl auch nicht folge leiſten konnte. Da 
mittlerweile das Seminar ſchon eröffnet werden mußte, beſchloß das Board, 
auch mit veranlaßt durch ein Schreiben vom ehrw. Allgemeinen Präſidium, 
Herrn P. H. P. Duborg interimiſtiſch bis zur Allgem. Synodal Verſamm⸗ 
lung als zweiten Profeſſor und Hauspater des Seminars anzuſtellen, der 
auch um der Not willen darauf einging. 
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Am 1. September 1885 wurde das Seminar wieder eröffnet. Es 
waren in dieſem Jahrgang vom 1. Sept. 85 bis zum 15. Juni 86 im 
ganzen 18 Studenten in der Anſtalt, wovon 9 im Seminar und 9 im Pro⸗ 
ſeminar. Vier Studenten aus dem Seminar wurden dies Jahr nach wohl 
beſtandenem Examen als Kandidaten der Theologie dimittiert. 

Lehrplan für das Seminar war: Symbolik, Exegeſe, Katechetik, kate⸗ 
chetiſche Übungen, altteſtamentliche Iſagogik, homiletiſche Übungen, 
Auguſtana, Paſtorale. Für das Proſeminar galt derſelbe Lehrplan wie 
früher, nur daß mehr Engliſch gegeben wurde. 

Am 17. Juni wurde Board -Sitzung abgehalten, wobei alle Mitglieder 
des Board anweſend waren. Folgende Beſchlüſſe wurden gefaßt: 

a) das Koſtgeld hinfort $1.50 pro Woche fein zu laſſen; 

b) die Wahl des zweiten Profeſſo s und Hausvaters bei der Allgem. 
Synode zu beantragen; 

e) die nötigen Reparaturen durch den interimiſtiſchen Hausvater aus⸗ 
führen zu laſſen. 

In dem ſeit dem 1. September dieſes Jahres angefangenen Lehrjahre 
find 18 Studenten angemeldet, wovon 6 im Seminar und 12 im Pro⸗ 
feminar find. Lehrplan im Seminar iſt wie gewöhnlich, nur daß Encyelo⸗ 
padie hinzugefügt iſt, und im Proſeminar iſt derſelbe unverändert geblieben. 

Hiezu erlaube ich mir noch folgenden Bericht über den Kaſſenſtand des 
Seminars hinzuzufügen. 


Bericht des Seminars zu Afton, Minn. 


I. Vom 23. November 1884 bis zum 1. Auguſt 1885: 
Einnahmen (wovon als Darlehen 8171.00 . 62104 49 
Ausgaben 


II. Vom 1. Sept. 1885 bis zum 1. September 1886: 
Einnahmen (wovon als Darlehen 8159.15) 9 2362 96 
Ausgaben m „2362 96 


III. Bom 1. Sept. 1886 bis zum 1. Okt. 1886: 


Summe der Einnahmen (davon Darlehen oder Schulden an den Nord⸗ 


Gehalt an Prof. Ernſt vom 1. Dez. 1884 bis zum 1. Okt. 1889 ........ $1179 78 
Gehalt an P. Duborg vom 1. Sept. 1885 bis zum 1. Okt. 1886.............. 


Zum Schluß habe ich der ehrw. Synode mitzuteilen, daß ich nicht 
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länger als bis Anfang November in der interimiſtiſchen Stellung hieſelbſt 
zu bleiben vermag, da ich einem Miſſionsberufe nach Spokane Falls, der 
an mich ergangen iſt, in Gottes Namen nachkommen werde und zu einer 
ſpäteren Jahreszeit dem Umzug nicht wagen (ann. 

Indem ich alſo von der Anſtalt ſcheide, gereicht es mir zur Freude, der 
ehrw. Synode bezeugen zu können, daß der Geiſt unter den Studenten, Gott 
ſei Dank, ein guter iſt, und daß die Anſtalt, wenn nur die ehrw. Synode 
mit Gottes Hilfe eine tüchtige Lehrkraft in die vakante Stelle ſetzt, zu 
freudiger Hoffnung berechtigt. Für unſer Miſſionsfeld iſt ſchon das Semi⸗ 
nar hieſelbſt von ſichtbarem Nutzen geweſen und wird ſolches noch viel mehr 
in Zukunft ſein, wenn es fröhlich weiter gedeiht. 

Gottes Segen der ehrw. Synode. und allen ihren Anſtalten und Ar⸗ 
beiten wünſchend, ſchließt hochachtungs voll 


Afton, den 4. Oktober 1886. H. P. Duborg. 
H. A. Allwardt. 


Zu F: Das eingereichte Schreiben lautet, wie folgt: 


Waſhington, D. C., den 2. Sept. 1886. 


An die ehrw. Glieder der Allgem. Synode von Ohio u. a. Staaten. 


Väter und Brüder in Chrifto! Wir, einige Eurer Brüder 
im Weinberge des HErrn, erlauben uns, eine Bitte vorzulegen, in der Hoff⸗ 
nung, daß dieſelbe beſehen und ſolche Vorkehrungen von der Synode ge⸗ 
troffen werden, damit die Arbeit, welche unſerer Überzeugung nach geſchehen 
ſollte, gethan werde. 

Unſer Diſtrikt hat ſeit ſeiner Gründung eine Aufgabe teils in Vir⸗ 
ginien, teils in Weſt Virginien gehabt, und ſeit mehr als 2 Jahren auch in 
Nord Carolina. Wir brauchen gegenwärtig für die Arbeit, welche wir 
ſchon vor der Organiſation unſeres Diſtriktes hatten, drei Paſtoren, ſo auch 
einen in Nord Carolina und einen in Maryland. Wiederholte Verſuche, 
das Feld zu beſetzen, ſind gemacht worden. Es giebt auch nebſt den ge⸗ 
nannten noch andere Plätze in W. Va. und N. C., wo gegenwärtig Ge⸗ 
meinden gegründet werden könnten; ſelbſt vakante Gemeinden außerhalb 
unſeres Verbandes haben bei uns um Paſtoren nachgeſucht. Wir können 
aber unter jetzigen Umſtänden das Feld nicht einnehmen. Von Jahr zu 
Jahr nehmen die Sekten dieſe Plätze ein, während ſich das Luthertum von 
Zeit zu Zeit mehr und mehr verliert. Man ſieht mit Schmerzen, daß Hilfe 
nötig iſt; wie ſoll man ſie bekommen! 

Unſere Bitte an die Synode iſt dieſe: Ein engliſches praktiſches Semi⸗ 
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Warum noch ein Seminar, und zwar 

1. Es giebt in jenen Gemeinden eine Anzahl junger Leute, die fofor: 
ins Seminar eintreten und ſich fürs Predigtamt vorbereiten würden. 

2. Dieſe Leute würden beſonders für das Werk unſeres Diftritts 
paſſend ſein, da ſie an das Klima und die Lebensweiſe jener Leute gewöhnt 
find, und es ihnen eine Freude fein würde, den Leuten, unter denen fie auf: 
gewachſen, dienen zu können. 

3. Die große Entfernung unſerer Anſtalt läßt die Leute unthätig; 
aber eine Schule in ihrer Mitte würde ſie begeiſtern und ſie zu allem guten 
Werk anſpornen. 

Warum könnte man dieſe jungen Leute nicht nach Columbus ſchicken! 

1. Die Reiſe und die damit verbundenen Unkoſten, ſelbſt wenn 
die Kirche die jungen Leute auch als Beneſiziaten aufnehmen würde, wares 
mehr, als ſie beſtreiten können. 

2. Der Lehrplan unſerer Anſtalten in Columbus hinſichtlich der bei⸗ 
den Sprachen iſt für unſere Leute unpraktiſch, da ſie kein Deutſch verſtehen. 

Die Leute vom weſtl. N. C. haben 5 Acker Land gekauft in Hickory, 
N. C., und werden ein Seminargebäude nebſt Wohnung für einen Profeſſor 
auf eigene Koſten errichten, ſobald ſie die Verſicherung haben, daß die 
Synode ihnen einen Lehrer ſenden werde. Sie verſprechen auch, den 
Lehrer zu unterhalten. Freie Wohnung, $200.00 an Geld und das Cun: 
kommen der Schule ſind bereits geſichert. Nebſtdem wird eine der beſten 
Gemeinden ohne Zweifel $100.00 unterſchreiben, und eine andere Ge 
meinde, die der Profeſſor, wenn nötig, bedienen kann, wird noch hinzu⸗ 
kommen, ſo daß ſich der Gehalt nahezu auf 8500.00 beläuft. Zudem 
werden die Leute den Lehrer noch nach Vermögen mit Lebensmitteln u. dal. 
verſorgen, und in dieſer Weiſe werden wohl manche am beſten ihre Liebe 
zu ihrem Heiland und deſſen Reichs ſache zeigen tonnen. 

Dieſe Bitte iſt allen Paſtoren unſeres Diſtrikts bekannt und hat ihre 
herzliche Zuſtimmung. Ferner bitten alle unſere Leute in N. C. und die⸗ 
jenigen in Va. und W. Va., die mit der Sache bekannt find, daß die 
Synode dieſe Bitte gewähre und einen paſſenden Lehrer ſchicke. Schließlich 
bitten wir noch, daß dieſe Sache beizeiten vor die Synode gebracht 
und daß denen, die mit der Sachlage und mit den Umſtänden bekannt ſind, 
Gelegenheit gegeben werde, die Seche zu beleuchten, damit jedes Glied der 
Synode Einſicht in die Sache Letomme. Und möge der l. Gott die Synode 
dahin bewegen, dieſes Werk in Angriff zu nehmen! NM | 

E. L. S. Treſſel. 
E. G. Treſſel. 
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Mit Freuden vernahm die Synode dieſes Schreiben, zumal der Inhalt 
desſelben auch von anderer Seite beſtätigt wurde. Die Gründung eines 
mgliiden praktiſchen Seminars iſt im Concordia⸗Diſtrikt ſchon ſeit Jahren 
beſprochen worden, doch hatte man bisher nicht den Mut, die Sache vor die 
Ulgemeine Synode zu bringen. Die kirchliche Not im Süden unfres Lan⸗ 
des iſt ſehr groß. Schon Jahre lang werden Paftoren, beſonders für 
B. Va., geſucht, aber ein Ruf nach dem andern kam ablehnend zurück. 
Ein Laftor, vor etlichen Jahren von unſerem Seminar in Columbus dort⸗ 
bin berufen, hat jetzt elf Gemeinden, reſp. Predigtplätze; ein anderer älterer 
Jaſtor sft fo beſchäftigt und ſein Feld ein fo ausgedehntes, daß er oft vier, 
funf Wochen lang nicht heim kommt. Die Leute dort haben allerdings 
wenig Geld, denn weit von Eiſenbahnen entfernt können ſie ihre Produkte 
nicht zu Markte bringen und kein Geld löſen; deshalb können fie auch Kan⸗ 


a, welche fie berufen. ict viel Mut machen, zu kommen, können und 


wollen keinen feſten Gepeit verſprrchen; aber zu eſſen haben die Leute ge⸗ 
nug, und ſie werden ihre Paſtoren gewiß keine Not leiden laſſen. Zudem 
lann man unter dieſen Leuten mit Freuden leben und wirken. Weltliche 
Zeitungen leſen ſie nicht, wiſſen deshalb auch wenig davon, was in der 
Welt vorgeht; aber Gottes Wort und die Bekenntnisſchriften leſen fie deſto 
fleißiger. Die Kolge iſt, daß fie gut beſchlagen find in dem einen, was not 
thut. Sehr viele Lutheraner vom alten Schlag leben in dieſen Bergen, die 
Gottes Wort herzlich lieb haben. So ſteht's in W. Va. — In N. Carolina 
ſind die Verhältniſſe etwas anders. Dort haben die Leute Gelegenheit, 
gottes Wort zu hören, aber nur ſelten. Bedient auch ein Paſtor vier, fünf 
Gemeinden, fo predigt er doch nur einmal des Sonntags, fo daß nur etwa 
alle vier Wochen in einer Gemeinde Gottesdienſt iſt. So können die Ge⸗ 
meinden nicht wachſen, und die Jugend nicht unterrichtet werden. Dennoch 
find die Leute ſehr begierig zu hören, nur wiſſen fie nicht, wie es anzu⸗ 
fangen, daß es beſſer werde. Die Ausſichten find auch dort ſehr gut; es 
iit viel Material da, und die Unterſcheidungslehren unſrer Kirche find dort 
jo gut, ja, beſſer bekannt als in unſern alten Gemeinden. Dort iſt's, wo 
das engliſche praktiſche Seminar ſoll errichtet werden. Hickory iſt einer der 
bedeutendſten Geſchäftsplätze im weſtlichen Teile von N. Carol. In einem 
Umkreiſe von 25 Meilen haben wir ſchon acht Gemeinden und eine Anzahl 
Medigtplätze. Es giebt für uns kein hoffnungsvolleres Feld als dieſes, 
und nirgends können wir leichter zu einer weiteren Anſtalt kommen als ge⸗ 
tade hier. Die Leute verlangen nichts von uns als unſere moraliſche 
Unterſtützung, daß das Werk, wozu fie alle Mittel liefern, von unjrer 
Synode in Angriff genommen werde, damit es heiße: es iſt das Werk der 
Obio-Synode. An Studenten wird es nicht fehlen, denn ſchon jetzt warten 
junge Leute mit Schmerzen darauf, denen es unmöglich iſt, nach Columbus 
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zu gehen, und die auch dort nicht finden, was fie brauchen, weil fie gay 
engliſch find. So erkannte denn die Synode, daß uns der HErr hier gr 
wißlich eine weite Thür aufgethan habe, und nahm den Vorſchlag des erf 
Komitees einſtimmig an. 
Es wurde noch beſchloſſen, daß die PP. H. A. Allwardt, Prof. (. 
H. L. Schütte und H. Wickemeyer ein Komitee fein ſollen, Kandidaten auf 
ſtellen für die zweite Profeſſur in Afton und für die zu errichtende Tro 
ur in Hickory, N. C.; die Aufſichtsbehörde für das engliſche prakuſc 
Seminar iſt durch das bereits beſtehende Komitee für Nominationen u bro 
Vorſchlag zu bringen. 


Der Bericht des erſteren Komitees wird hier beigefügt. Er lau vet 


wie folgt: 
Bericht des Komitees für Vorſchläge zur Wahl von Proje a 
ſoren. bord 

I, Zum zweiten Profeſſor in Afton Herrn P. Wilhelm Schmidt om 
Pomeroy, Ohio, zu erwählen; mor 
II. zum Profeſſor in Hickory, N. C., Herrn P. M. C. Hecht von No und 
rion, Ohio, zu erwählen. das 


Ferner ſchlagen wir vor, daß wenn die hier gewählten Kandidaten ab 
lehnen ſollten, das Board vom Afton⸗Seminar, reſp. das Columbus-Se (che 


minar⸗Board beauftragt werde, die Neuwahl zu vollziehen. find 
Hochachtungsvoll Ihr Komitee: Ider 
H. A. Allwardt, 
C. H. L. Schütte, nen 
H. Bideme ver. Die 


Außerdem wurden noch die PP. H. J. Schuh, D. Simon, Profeſſor 1 HH *o! 
Pfluger und E. G. Treſſel für die Profeſſur in Hickory in Vorſchlag gebracht | 
Das Reſultat der Wahl war, daß Herr P. W. Schmidt zum 2. Profeſſor n MH > 
in Afton und Hr. P. D. Simon zum Profeffor in Hickory einſtimmig er e 
wählt wurden. | 


2. Pericht bes zweiten Komitee. 
Yor Komitee hat in Händen folgenden Bericht der Behörde unſen 
Verlagshandlung: 


Bericht der Behörde der luth. Verlagshandlung zu Co 
lum bus, O. eh 


An die Brüder der Allgemeinen Synode! 
Unſer Büchergeſchäft ijt feit ſeiner Gründung vor feds Jahren beſtändig 
gewachſen. Eine Buchbinderei iſt etwa ein halbes Jahr nach der letzten Al. 
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gemeinen Synode hinzugethan worden. Folgendes ift ein Ausz g aus den 
Verhandlungen der Behörde: 

1) Am 20. Oktober 1884 verſammelten ſich die von der Synode dazu 
beftimmten Perſonen und organifierten ſich, indem fie P. J. Beck zum Vor⸗ 
iger und den Unterzeichneten zum Sekretär erwählten. Die Behörde ver⸗ 
ſammelte fic) ſeither zwölfmal. 

2. Herr R. Guthle weigerte ſich, als Mitglied der Behörde zu dienen. 
Prof. A. Pflüger von Columbus, O., wurde an ſeine Stelle gewählt. 

3. Bei der letzten Verſammlung der Synode wurde beſchloſſen, der 
Behörde noch zwei weitere (und zwar ſachkundige Geſchäftsleute) Glieder 
teizugeben. Die Herren C. Nagel von Springfield, O., und C. H. Grub⸗ 
let von Columbus, O., wurden dazu gewählt. 

4. Vierteljährige Berichte wurden vom Agenten regelmäßig der Be⸗ 
horde vorgelegt und jedesmal durch das Exekutiv⸗Komitee geprüft. 

5. Die Glieder der Behörde unternahmen auf ihre eigene Verant⸗ 
wortlichkeit die Herausgabe eines Blättchens mit dem Namen „Kinderluſt“ 
und bitten hiermit die ehrw. Synode, dieſes Unternehmen gutzuheißen und 
das Blättchen zu dem ihrigen zu machen. 

6. Verantwortliche Editoren ſind gefunden worden für unſere jähr⸗ 
lichen Weihnachtsſchriften. Die PP. A. W. Werder und G. F. H. Meiſer 
ind die deutſchen und die PP. G. W. Loſe und J. H. Schneider die engli⸗ 
ſchen Editoren. . 

7. Soll das “ Lutheran Child’s Paper” halbmonatlich erſchei⸗ 
nen? Eine Anzahl Sonntagsſchulen bitten, daß ſolches geſchehen möge. 
Die Behörde möchte der Synode vorſchlagen, den jetzigen Editor, P. G. W. 
Loſe, wieder zu erwählen. 

8. Es iſt der Behörde nicht gelungen, den ehrw. Prof. M. Loy für 
die Herausgabe eines engliſchen Predigtbuches zu gewinnen. Was ſoll jetzt 
geſchehen? 

9, Nach unſerem Dafürhalten ſollte die „Chriſtliche Gemeindeſchule“ 
ihrem Namen und Charakter nach ein Kinderblatt fein. 

10. Es wurde nach reiflicher Überlegung nicht für ratſam gehalten, 
a das Weimarſche Bibelwerk in der engliſchen Sprache herauszugeben. Wir \ 

dejurmorten hingegen die Herausgabe einer Bibel mit Randgloſſen. 

1. Sollten wir nicht ein großes engliſches Gebetbuch herausgeben? 

o. 12. Folgende Schriften ſind unter der Aufſicht der Behörde ſeit der 

etzten Verſammlung der Synode erſchienen: 

1) Kalender. Engliſch. 1886 und 1887. 

0 2) Deutſch. ” 
3) Sonntagsſchulblätter. Engliſch. 
4) ” ” Deutſch. 
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8) Der Helper.“ 

9) Katechismus.“ Engliſch. 

10) Schulharfe (J. L. Gruber). 
11) Leben der Apoſtel. Engliſch. 
12) Schreibleſeſibel. 

13) Die ſichtbare Kirche. Engliſch. 
14) Heilige Stätten. Deutſch. 
15) „ Engliſch. 
16) Geſchichten für aay und feſtloſe Zeit. 


22) Enchiridion. — 

23) 

24) Dfterliturgie. "Engl 
2585) Deutſch. 

26) Geſchafte⸗ Katalog. 

27) Geſchichten zu den Evangelien. 

28) Pleasant Hours. 

29) Aus dem Kinderleben. 

30) Happy Moments. 

31) Fürs kleine Volk. 

13. Sollte die Synode nicht bei dieſer Sitzung jemand beſtimmen, 
deſſen Pflicht es fein foll, im Intereſſe unſeres Büchergeſchäfts und unjerer 
Kirchenblätter zu reiſen! 

14. Eine neue Behörde iſt bei dieſer Verſammlung zu erwählen. 

15. Wir ſchlagen die Wiedererwählung unſeres jetzigen Agenten vor. 

16. Die Verhandlungen dieſer Behörde ſtehen der Synode zur Durch⸗ 
ſicht und Verfügung offen. D. Simon, Sekretär. 

Eaſt Saginaw, Mich., den 6. Oktober 1886. 


Darauf bezüglich hat Ihr Komitee folgendes vorzuſchlagen: 

1. Die Handlungen der Behörde unter Punkt 2 und 3 des Berichtz 
gutzuheißen. 

2. Zu Punkt 5 beantragen wir, daß, was die Herausgabe der „Kin⸗ 
derluſt“ betrifft, die Bitte der Behörde gewährt werde. 
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5) Weihnachtsliturgie. Engliſch. 
i 7) Kinderluſt. Jahrgang 1 und 2. ob 
Pa 
G. 

18) No. 2. 

19) Engliſch No. 1. 

20) ” No. 2. 
21) Taſchenagende. | 
1 


3. In Bezug auf die unter Punkt 6 und 12 genannten Publikationen 
möchten wir die Behörde bitten, der Synode darüber Ausknuft zu geben, 
ob dieſelben ſich bezahlen. 

4. Zu Punkt 7 ſchlagen wir vor, daß das “Lutheran Child's 
* ” wie bisher bloß monatlich erſcheine, und daß der jetzige Editor, P 

5. In Bezug auf Punkt 8 ſchlagen wir vor: 

a) Herrn Prof. Loy von der mühſamen Arbeit der Herausgabe 
eines engliſchen Predigtbuches zu entbinden; 

b) 3 Predigtſammlung über die Evangelien zu ver⸗ 
anſtalten; 

te) die Herren Proſeſſoren Schütte und Pflüger zu bitten, dieſe 
Arbeit zu übernehmen; 

d) unſere Synodalen aufzumuntern zu regerer Thätigkeit in der 
Verbreitung der von P. Schulze herausgegebenen engliſchen 
Uberſetzung von Luthers Hauspoſtille. 

6. In Bezug auf Punkt 9 ſchlagen wir vor: daß die „Gemeinde⸗ 
ſchule“ ihrem Namen und Charakter nach in ein Kinderblatt verwandelt 
werde. 

7. In Bezug auf Punkt 10 ſchlagen wir vor, daß die Publikations- 
Behörde beauftragt werde, einen bibliſchen Kommentar in engliſcher 
Sprache herauszugeben. 

8. Zu Punkt 11 ſchlagen wir vor, daß das von Gliedern unſerer 
Synode vor Jahren herausgegebene engliſche Gebetbuch in neuer Auflage 
mit' den nötigen Veränderungen und Zuſätzen erſcheine. 

9. Zu Punkt 13, bezüglich der Anſtellung eines Reiſe⸗Agenten für 
unſer, Buchgeſchäft, find wir der Anſicht, 

a) daß die Intereſſen unſeres Buchhandels beſſer befördert wer⸗ 
den könnten durch rege Teilnahme unſerer Paſtoren, Lehrer 
und Studenten an der Verbreitung unſerer Publikationen; 

b) daß unſer Agent zur Bekanntmachung unſeres Handels mehr 
thun könnte in der Form von Anzeigen, Zirkularen u. ſ. w. 

10. Punkt 14 des Berichts erinnert daran, daß bei dieſer Sitzung 
eine neue Behörde zu erwählen iſt. Wir ſchlagen vor, daß ſolche Wahl 
vorgenommen werde. 


11. Wir ſtimmen der in Punkt 18 enthaltenen Befürwortung 


Boards bei und ſchlagen die Wiedererwählung unſeres jetzigen Agenten vor. 
12. Ihr Komitee kann nicht umhin, die gewiſſenhafte Treue, mit 
welcher die Behörde ſich ihrer Arbeit entledigte, und die Genauigkeit, mit 
welcher ſie ihre Verhandlungen protokollierte, als lobenswert anzuerkennen. 
13. Ihr Komitee möchte die Aufmerkſamkeit der Synode auf die Ver⸗ 
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breitung unſerer kirchlichen Blätter lenken. Die „Lutheriſche Kirchenzei⸗ 
tung“ hat 4280 Unterſchreiber, der Lutheran Standard 1920. 
Während das erſtere einen Gewinn abwirft, bezahlt letzteres wenigſtens ſich 
ſelbſt. 

14. Wir ſchlagen vor, daß der ſummariſche Bericht über das Buch⸗ 
Geſchaft für die letzten zwei Jahre, welcher dieſem Berichte beiliegt, den 
Verhandlungen beigedruckt werde. | 

15. Da das Kapital unferer Verlagshandlung ſolchen Umfang ge: 
wonnen hat (am 1. April 1886 war es $25,818.76), ſchlagt ihr Komitee 
vor, daß für jetzt dasſelbe nicht vergrößert werde, und daß von jetzt an 
aller Überſchuß in die Allgemeine Kaſſe fließe. 

16. Wir erſuchen die Behörde, der Synode Auskunft zu geben, was 
geſchehen iſt in Bezug auf die Herausgabe einer engliſchen Agende. 

Achtungsvoll Ihr Komitee: 
H. Lang, H. A. Allwardt, 
H. J. Schuh, J H. Hespenheide, 
E. Cronenwett, J. Huhn. 
H. Wickemeyer, 


Zu Punkt 3 gab der Agent die nötige Auskunft, beſonders hinſichtlich 
der Weihnachts⸗ Publikation. Die Konkurrenz in dieſen Druckſachen iſt ſehr 


groß, und deshalb der Gewinn gering. Aber einesteils iſt zu beachten, daß 


unſere Leute ſolche Schriften verlangen, und andernteils, daß ſie keines⸗ 
wegs ein wertloſes Kapital bilden, ſelbſt wenn ſie in demſelben Jahre nicht 
verkauft werden; fie verkaufen ſich alle Jahre wieder. Darum: iſt auch 
der Gewinn gering, ſo iſt doch kein Verluſt zu befürchten; und wenn nur 
endlich unſere Paſtoren und Gemeinden lernen würden, daß ſie von unſerer 
Synodal⸗Buchhandlung eben ſo gut und beſſer verſorgt werden können, 
nicht bloß mit Weihnachtsſchriften, ſondern auch mit ſonſtigen Schriften 
und Büchern, als von anderen Buchhandlungen, ſo würde der Gewinn bald 
bedeutend ſein. 

Zu Punkt 4 wurde noch vorgeſchlagen, ein monatliches Miſſionsblatt 
für Kinder in engliſcher Sprache herauszugeben, und dieſer Vorſchlag auf 
Beſchluß der Synode an die Publikations⸗Behörde verwieſen. 

Zu Punkt 5 wurde außerdem beſchloſſen, daß auch eine deutſche Pre⸗ 
digtſammlung über die Evangelien veranſtaltet werde, und dieſe Sache in 
die Hände der Publikations⸗Behörde gelegt. 

Punkt 6, die „Gemeindeſchule“ betreffend, erregte eine lebhafte De⸗ 
batte. Auf der einen Seite wurde hervorgehoben, daß das Blatt urſprüng⸗ 
lich nicht als ein Kinderblatt gegründet wurde, ſondern um die Sache des 
Lehrer⸗Seminars und chriſtlicher Gemeindeſchulen in unfrer Synode zu ver⸗ 
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treten und zu fördern. Auch der Name iſt dem entſprechend gewählt, in 
die Synode gleichſam hineingeworfen und den Leuten vor die Augen gehal⸗ 
ten worden, um alſo das Intereſſe für Gemeindeſchulen zu heben. Es iſt 
auch nicht zu leugnen, daß das Blättchen ein Segen geweſen und ſeinen 
Zweck erfüllt hat. Aber andrerſeits iſt doch ebenſowenig zu leugnen, daß 
das Blatt von vielen Gemeinden eingeführt worden iſt anſtatt eines Kin⸗ 
derblattes, inſonderheit da ſchon vor 4 Jahren beſchloſſen worden, daß das 
Blatt dieſen weiteren Zweck haben ſolle. Es hat ſich aber mehr und mehr 
gezeigt, daß das Blatt beiden Zwecken nicht wohl dienen könne. Da wäre 
es doch beſſer, das Blatt ganz in ein Kinderblatt umzuändern und das In⸗ 
tereſſe für chriſtliche Gemeindeſchulen mehr durch die Spalten der „Kirchen⸗ 
zeitung“ zu wecken und zu heben. Ein Kinderblatt zu haben iſt ein allge⸗ 
meines Verlangen, und erfüllen wir dieſes Verlangen nicht, ſo tragen wir 
ſelber bei, daß andere Kinderblätter wieder in unſeren Gemeinden Eingang 
finden. 

Auch Punkt 7 wurde lebhaft befproden, und die Notwendigkeit eines 
bibliſchen Kommentars in engliſcher Sprache von vielen Seiten hervorge⸗ 
hoben. Unſere engliſchen Glaubensgenoſſen haben auch nicht eine recht⸗ 
gläubige Bibelerklärung und find auf unlutheriſche und ſektiereriſche Kom⸗ 
mentare angewieſen. Das Verlangen nach einem lutheriſchen Kommentar 
in engliſcher Sprache iſt allgemein, und ſollte demſelben endlich vonſeiten 
der Allgem. Synode Rechnung getragen worden. Es wäre ja nicht nötig, 
gleich einen Kommentar für die ganze Bibel herauszugeben; man könnte mit 
dem Neuen Teſtamente anfangen und davon ein Buch nach dem andern 
herausgeben, etwa in Pamphletform. 

Zu Punkt 13 wurde noch beſchloſſen, daß die Publikations⸗Behörde 
erſucht fei, die „Theologiſchen Zeitblätter“ und das Theological Maga- 
zine” denen, die beide nehmen, für $3 zu liefern. Ferner beſchloſſen, daß 
von nun an jährlich 52 Nummern des Lutheran Standard” erſchei⸗ 
nen, anſtatt wie bisher 50. 

Der in Punkt 14 erwähnte Rechnungsbericht des Buchgeſchäfts ijt 
folgender: 


Summariſcher Bericht der Lutheriſchen Verlagshandlung 
vom 1. April 1884 bis zum 1. April 1886. 


| 

| 

Attiva. 

In der Druderet an Gand am 1. April 1885. . 4,740 
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‘ 
Baar an Hand am 1. April 1885. . — 
Paffiva. 


Ganzer Gewinn für 2 Jahre 66,979 91 


Bericht über den Lutheran Standard und „Kirchenzeitung“ vom 
l 1. April 1884 bis zum 1. April 1886. 


fix ben “Standard ” in u $5,792 80 


die Kirchenzeitung“ in 2 Jahren 7,508 37 


Netto⸗Gewinn der Berlags handlung — 6,979 91 


J. L. Trauger, Agent. 


Die in Punkt 16 geforderte Auskunft lautet, daß die Publikations⸗ 
Behörde die PP. Prof. Pfluger und Pfeiffer damit beauftragt habe. Es 
wurde mit Bezug hierauf beſchloſſen, daß die Publikations⸗Behörde erſucht 

ſei, die Herausgabe einer engliſchen Agende zu beſchleunigen. 

Aus Anlaß des zweiten Komiteeberichts wurde auch ferner noch be⸗ 
ſchloſſen: 

Daß die Redaktion der „Lutherischen Kirchen 
Standard,“ der „Theologiſchen 
Magazine bleibe, wie vor zwei 


daß Hr. Prof. A. Pflüger zum Hilfs⸗ 
werde; 


daß die Publikations⸗Behörde mit Zuziehung der atultat in Colum⸗ 
bus einen Redaktör für das herauszugebende deutſche Kinderblatt ernenne; 

daß die „chriſtliche Gemeindeſchule“ unter der gegenwärtigen Redak⸗ 
tion bit Gube Sabres erſcheine; 

daß die Publikations⸗Behörde mit g der Fakultät in Colum⸗ 
bus für den Druck paſſender Ordinationsſcheine ſorge. 


zeitung“, des Lutheran 
itblätter“ und des Theological 
ren beſtimmt, nur mit dem Zuſatze, 
or des Standard ernannt 
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Retto-Rapital am 1. April 1888 7% 06 

Netto⸗Gewinn vom 1. April 1884 bis zum 1. April 1885................... 4,587 2 


* 


3. Gericht des dritten Momitecs. 


Ihr Komitee hat in Händen den Bericht der allgemeinen Miſſions⸗ 
behörde. Sie erlaubt ſich einer Ehrw. Synode folgendes zu unterbreiten: 
Wir haben die Bücher des Miſſions⸗Schatzmeiſters geprüft, die Ein⸗ 
nahmen ſeit der letzten Verſammlung mit den Quittungen in dem Luth. 
Standard ” und die Ausgaben mit den vorliegenden Beſcheinigungen ver⸗ 
glichen und richtig befunden. Die vor zwei Jahren getroffene Einrichtung, 
das Werk der Miſſion durch eine Behörde der Allgemeinen Synode zu 
betreiben, hat ſich als ſegensreich erwieſen. Es ſind auf den verſchiedenſten 
Gebieten der Synode manche vielverſprechende Felder in Angriff genom⸗ 
men worden. 

Aber trotz alle dem, was gethan iſt, iſt unſer Werk erſt in ſeinen An⸗ 
fängen. Lauter denn ja erſchallt von allen Seiten, vornehmlich aus dem 
Nordweſten und Südoſten der macedoniſche Ruf: „Kommt herüber und 
helft uns.“ Unſer Miſſions⸗Schatzmeiſter hat während der letzten zwei 
Jahre $4,200.89 eingenommen. Obwohl das vielmehr iſt als in früheren 
Jahren, fo find wir doch der feften Überzeugung, daß es nicht die Hälfte von 
dem iſt, was ſehr leicht geſchehen könnte, wenn unter uns der rechte Miſ⸗ 
ſionsſinn und trieb lebendig wäre. Noch immer iſt die Miſſion bei ſo 
manchen eine Sache, von der er meint, ſie ſtehe in ſeinem Belieben. Zu 
viele Prediger und Gemeinden hegen die Meinung, ſie hätten genug mit 
ſich ſelbſt zu thun, und darum brauchten ſie anderer nicht zu gedenken. Iſt 
aber einmal der klare Wille des Herrn erkannt, daß er durch uns ſein Werk 
getrieben haben will, ſo werden die Mittel für Miſſion aufs reichlichſte 
fließen. Es iſt eine durchaus verkehrte Meinung von Gemeinden und 
Vaſtoren, daß durch reichliche Beiſteuer zum Werke der Miſſion die eigene 
Gemeinde beraubt werde. Im Gegenteil: das Treiben des Miſſions⸗ 
werkes bringt nicht nur den geiſtlich Verlaſſenen, die wir mit Gottes teurem 
Wort zu verſorgen ſuchen, ſondern auch der eigenen Gemeinde den reichſten 
Segen. 

Wenn irgendwo, ſo iſt hier die Wahrheit des Wortes des Herrn 
gleichſam mit Händen zu preiſen: „Gebet, ſo wird euch gegeben,“ und 
jenes andere Wort: „Almoſengeben armet nicht.“ 

Zweierlei geht aus dem Bericht aufs klarſte hervor: uns fehlen Män⸗ 
ner und Mittel. Alſo zunächſt tritt uns der Mangel an Männern entge⸗ 
gen. Trotzdem wir in Columbus und Afton eine hübſche Anzahl Männer 
haben, die in Bälde ins heil. Predigtamt treten werden, fo find dieſelben 
doch nicht einmal genügend, die Felder ordentlich zu bearbeiten, die wir jetzt 
ſchon inne haben. Hätten wir nicht in den vergangenen Jahren eine 
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beträchtliche Anzahl von Sendlingen aus Hermannsburg erhalten, ſo würde 
8 Daher erlaubt ſich Ihr Komitee der 


II. Beſchloſſen, daß jeder Paftor unſerer Synode 
— monatliche Miſſionsſtunden und jährliche Miſſionsfeſte 


zu 

III. allen die Miſſionsthätigkeit 

IV. daß P. W. Werder werde, für die „Kirchenzeitung 
einen Artikel Miffionsftunden Tiefern und wuͤnſchens⸗ 
wertes Material — daß wir ihn ferner erſuchen, für nüchſten 
Sommer einige latter vorzubereiten zur Austeilung auf Miſſions⸗ 


emeinen ode, wenn d thunlid, 

Predigt unſerer eingehend 1 

VI. Schließlich ſchlagen wir vor, daß der Miſſionsbehörde der Dank 
der Synode für die treue Mühewaltung — nam und daß ihr Bericht 
den diesjährigen Verhandlungen beigedruckt werde. 

flüger, J. H. Töpel. 
L. C. Conrad, 


Zu Punkt 4 wurde beſchloſſen, daß Hr. P. L. O. Schuh ähnliche 
Artikel fur ben “ Luth. 


Bericht der Allgemeinen Miſſions⸗Behörde der Synode von 
Ohio u. a. Staaten. 


Geliebte Brüder im Herrn! 


Die Miſſions⸗Behörde, welche bei der letzten Verſammlung der Allge⸗ 
meinen Synode geſchaffen wurde, um an die Stelle der Miſſions⸗Komiteen 


I. Daß wir durch unſere Beamten die Leitung der Hermannsburger 
Miſſion erſuchen, uns Leute zuzuſenden, die eine ſolche Vorbildung haben, 
daß ſie in unſer praktiſches Seminar in Afton eintreten könnten, um den 
dortigen Kurſus durchzumachen; oder auch ſolche Leute, die in Columbus 
ihre Studien beendigen können. Natürlich tritt dann auch an uns die heil. 
Pflicht heran, das Werk in Hermannsburg viel kräftiger zu unterſtützen, 
? als es bisher von uns geſchehen iſt. 
| Das bringt uns auf den zweiten Punkt, den Geldmangel. Daß es 
14 uns an Mitteln nicht fehlen wird, ſobald der rechte Miſſions⸗Geiſt einmal 
11 unter uns erwacht iſt, wird wohl niemand leugnen. Zu dem Ende ſchlagen 


der einzelnen Diftcitte zu treten, verfammelte und organifierte ſich am 23. 
Dit. 1884 zu Columbus, O. Die Behörde beſteht aus Prof. Th. Mees 
und den PP. C. H. Rohe, Prafident, J. Beck, Schatzmeiſter, L. H. Schuh, 
Sekretär, und O. S. Oglesby. Sunddft ſchrieden wir an die einzelnen 
Diſtriktspräſides um Angabe der von ihren betreffenden Körpern bereits ein⸗ 
gegangenen Verbindlichkeiten, ſowie um Berichte über vorzunehmende Miſ⸗ 
ſionsarbeit innerhalb ihrer Grenzen. Nachdem dieſe eingelaufen waren, 
machten wir ſolche Anderungen und übernahmen ſolche neue Verpflichtun⸗ 
gen, wie es uns notwendig erſchien zur treuen Erfüllung unfrer Pflicht. 

Wir übernahmen folgende Verbindlichkeiten: 

Aus dem Nord⸗Weſtlichen Diſtrikt: J. Merz, Jamestown, Da., 8300; 
H. P. Duborg, Afton, Minn., $75 für drei Monate; J. Lange, James⸗ 
1 Da., 850; Gemeinde zu Watertown, Wis., $200; G. Kieſel, Crete, 
F100 

Aus dem G. . Treſſel, Waſh.agton, D. C., 
$100; Ed. Pfeiffer, Allegheny, Pa., $100. 

Aus dem Nördlichen Diſtrikt: J. J. Schmidt, Detroit, Mich., $300. 

Aus dem erſten Engliſchen Diſtrikt: M. L. Baum, Dayton, O., 8500; 
L. H. Burry, Franklin, O., 8100. 

Die Prafides des Oſtlichen und des Weſtlichen Diſtrikts ſandten keine 
Berichte ein. Wir übernahmen aus dem letzteren: H. A. Minnemann, 
Jackſon, O., $200; W. Rein, Ludlow, Ind., $100; und aus dem erfteren: 
W. F. Lauffer, Tyrone, Pa., $50; P. Hein, Indiana, Pa., $50. 

Außerdem berief die Behörde folgende Männer, oder erlaubte den 
ſchon berufenen beſtimmte Summen: C. Büchler, Carleton, Nebr., $75; 
E. A. Dörmann, Baltimore, Md., 8125; E. Gößling, Loyal, Wis., $50; 
C. Schäfer, Ottawa, Kan., $175; F. N. Wolf, New Tacoma, Waſh. 
Terr., $100 für feds Monate; E. G. Treſſel, Washington, D. C., $100; 
J. Kahre, Carleton, Nebr., $200; L. H. Burry, Franklin, O., $25; J. F. 
Döſcher, New Orleans, La., $25 (Negermiſſion); O. Meerwein, Parkers⸗ 
burg, W. Va., Salär noch nicht beſtimmt. 

Von all dieſen Poſten gediehen die folgenden ſo weit, daß ſie ſich ſelbſt 
erhalten, oder ſind doch gegenwärtig von unſern Händen: Büchler, Lauffer 
und Hein (die Poſten der beiden letzteren haben ſich unter P. D. Ebert zu 
einer Gemeinde vereinigt), Wolf, Schäfer, Minnemann (Jackſon, O., hat 
ſich mit einer Nachbargemeinde zuſammengeſchloſſen), Duborg (jetzt Lehrer 
an unſrer Anſtalt in Afton, Minn.), J. J. Schmidt, A. F. Rohr, L. H. 
Burry, G. Kieſel (alle wegberufen und drei von dieſen Poſten vakant). 

Die folgenden Verbindlichkeiten ſind gegenwärtig in Kraft: M. L. 
Baum, 8400; E. G. Treſſel, $200; F. D. Meyer, Watertown, Wis., 
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derniſſen zu ringen gehabt und unſer Möglichſtes gethan, fie aus dem Wege 
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$200; J. Kahre, $200; J. F. Lange, Ludlow, Ind., $100; E. Goößling, 
850 


Durch den Baufond find die folgenden Hilfeleiftungen geſchehen: E. 
G. Treſſel, 8500; St. Markus⸗Gemeinde, Columbus, O., 81900, welche 
Summe von der Grace⸗Kirche zu Columbus jetzt ſchon zurückerſtattet wurde 
unter der Bedingung, daß ſie dieſer neuen Gemeinde geliehen würde. 

Wir find um Prediger erſucht worden von Caſſelton und Fargo, Dal. ; 
von Detroit (wo ein engliſcher und wenigſtens zwei deutſche nötig wären) 
und Fulton, Mid.; von Kentucky; von Benton, Mo.; Lima, O.; Oſhkoſh, 
Wis.; Los Angelos, Cal.; Friedensau, Nebr.; Garnet, Kan.; Staunton, 
Ind.; von Virginia; von Nord Carolina; — und um Hilfe aus dem Bau⸗ 
fond von New Tacoma, Waſh. Terr.; Cullmann, Ala.; Pomeroy und 
Dayton, O., und manchen andern wichtigen Plätzen. 

Unſere Arbeit iſt nicht vergeblich geweſen in dem Herrn; an manchen 
Orten iſt dies augenſcheinlich zutage getreten. Der Segen, welder unfre 
Miſſionare in Nebraska, Kanſas und andern Orten begleitet hat, zeigt deut⸗ 
lich, welch ein großes zur Ernte reifes Feld ſich uns im Weſten aufthut. 
Unſere Miſſionspoſten im Oſten weiſen ohne Ausnahme ein ſtetiges, geſun⸗ 
des Wachstum auf. Die Hand des Herrn iſt über uns geweſen, und ſein 
Werk iſt vorwärts gegangen. 

Dies alles mag als das Werk einer ganzen Synode gering erſcheinen. 
Doch es iſt mit Gottes Hilfe wenigſtens ein guter Anfang gemacht, und es 
könnte raſch voranſchreiten; denn der macedoniſche Ruf kommt von allen 
Enden unſeres großen Landes. Wir haben mit zwei unüberſteiglichen Hin⸗ 


zu räumen, aber bis jetzt ohne großen Erfolg. Nur die vereinigte Kraft 
aller Gemeinden unſrer Synode unter Gottes Segen vermag dies. Dieſe 
zwei Hinderniſſe ſind: der Mangel an Männern und der Mangel an Mit⸗ 
teln. Wir haben Beruf über Beruf ausgeſandt, aber unſre Seminare find 
den wachſenden Anſprüchen nicht genugſam; ſelbſt organifierte, ſelbſtändige 
Gemeinden können nur mit Mühe noch mit Paſtoren verſorgt werden. 
Bruder, wir müſſen ernſtlicher beten, daß der Herr der Kirche Arbeiter in 
ſeine Ernte ſenden wolle. Unſere Glaubensbrüder ſterben und verderben, 
weil ſie das Brot des Lebens nicht haben, und können wir nicht mehr thun 
als bisher, um es ihnen zu bringen! Unſere Landsleute, die noch außer 
dem Reiche Gottes find, müſſen für ihren und unſern Heiland gewonnen 
werden. Gott hat uns begabte junge Leute reichlich geſchenkt; aber wir 
müſſen ihre Herzen für den Gekreuzigten gewinnen, damit ſie ihre Talente 
der Verkündigung ſeiner Tugenden weihen. Und ehe wir nicht mit ver⸗ 
einigter Anſtrengung darauf hinarbeiten, daß unſere Lehranſtalten mit 


we 
‘ 
é 
* of 7 
* 


*. 


jungen Männern gefüllt werden, wird dem Mangel an Predigern und 
Miſſionaren nicht abgeholfen ſein. 

Ein gleich ſchweres Hindernis unſrer Arbeit war der Mangel an Geld⸗ 
mitteln. Wie erſtaunlich wenig in dieſem Stücke für das Werk der Miſſion 
gethan worden iſt, kann man aus dem folgenden annähernd richtigen Aus⸗ 
zug erſehen, der bis in die Mitte von Sept. reicht. In zwei Jahren 
haben für die Miſſion eingeſandt: der erſte Engliſche Diſtrikt 8764.52; 
der Nördliche 8661.27; der Weſtliche 8622.27; der Nordweſtliche 8458.34; 
der Oſtliche 8456.58; der Konkordia⸗Diſtrikt $198.51 (alles mit Ausnahme 
von 817.65 aus der Sonntagsſchule von Baltimore). Alſo im Durch⸗ 
ſchnitt von einem jeden Kommunikanten in der Ohio⸗Synode jährlich 2 Cts. 
für ein ſo herrliches Werk! Heißt das, ſich Freunde machen mit dem unge⸗ 
rechten Mammon! Heißt das Treue im Haushalten über die anvertrauten 
Guter unſtes Gottes? Die Schamröte muß uns in die Wangen ſteigen, 
wenn wir dieſe unfre armſeligen Thaten mit den Anſtrengungen andrer 
Synoden und Kirchenkörper vergleichen. Während dieſe zuſpringen und 
die Felder beſetzen, die von Rechts wegen uns gehören ſollten, muß unſre 
Miſſions⸗Behörde müßig daſitzen und zuſehen, weil ihre Hände gebunden 


ers Wir machen nod beſonders auf den Baufonds aufmerkſam. Derſelbe 
iſt vergleichsweiſe vergeſſen worden. Nur ein paar kleine Kollekten ſind 
dafür eingeſandt worden. Die Notwendigkeit dieſes Fonds, armen Ge⸗ 
meinden aufzuhelfen, braucht hier nicht weiter auseinander geſetzt zu wer⸗ 
den. Wir erſuchen die Synode, dieſe Sache in beſondere Erwägung zu 
ziehen. 

In der Hoffnung, daß Gott unſre Beratungen über die Ausbreitung 
ſeines Reiches ſegnen und uns Eifer und Kraft geben wird, daß wir ſeinem 
Befehle, das Evangelium zu verkündigen, nachzukommen, unterbreiten wir 
der Synode achtungsvoll dieſen Bericht. 

Die Miſſions⸗Behörde der Allg. Synode von Ohio u. a. St. 


C. Rohe, Vorſitzer. Th. Mees, 
Pty „Sekretär. O. S. Oglesby. 


zmeiſter. 
Columbus, O., 30. Son 1886. 


Bericht des Schatzmeiſters für innere Miſſion. 
a) Innere Miſſion. 


Bleibt Naſſenbeſtan dd 11 
Wir ſchulden bis 1. Nov. 1886 laut Beſchluß des Boards an Unterſtützungen 8587 26 
Bleibt reiner Kaſſenbeſtandd 18 85 


| 
b. Rirdenbdbau- Fond. 


Ihrem Komitee find folgende Schriften zur Durchſicht und Bericht⸗ 
erſtattung übergeben worden: 

1. Ver Bericht der Fuß dez us 
felben geht hervor. duß 4 dieſe Anſtalt im gedeihlichen Zuſtande befindet, 
daß Gott der Herr mit ſeinem Segen auch in den letzten zwei Jahren über 
derſelben gewaltet und ihr ſeinen gnädigen Schutz hat angedeihen laſſen, 
wofür wir ihm viel Lob und Dank ſchuldig find. Ferner wird in dem⸗ 
felben darauf aufmerkſam gemacht, daß die Amtszeit zweier Direktoren, der 
Herren PP. Helle und Wickemeyer, abgelaufen iſt, und ſchlägt Ihr Komitee 
deshalb eine Neuwahl vor. 

2. Der Bericht des Schatzmeiſters der Waiſenhaus⸗Kaſſe. Ihr 
Komitee hat denſelben geprüft, mit den Rechnungsbüchern und Quittungen 
verglichen und richtig befunden. 

3. Die Inkorporationsakte des Waiſenhauſes mit einem Begleit- 
ſchreiben eines Rechtsgelehrten. In letzterem giebt derſelbe ein Gutachten 
ab, dahin lautend, daß die Synode ſich keine Sorgen zu machen brauche, 
ſondern es ruhig bei der urſprünglichen * des Waiſenhauſes 
bewenden laſſen könne. 

Hochachtungsvoll Ihr Komitee: 


C. H. Rohe, C. Benzin, 

E. Schmid, J. L. Fehr, 
H. W. Mohrhoff, C. Krückeberg. 
E. G. Treſſel, 


Bericht über das Waiſenhaus 


der Ev.⸗Luth. Allg. Synode von Ohio u. a. St., zu Richmond, Ind., über 
den Zeitraum vom 1. Okt. 1884 bis zum 1. Okt. 1886. 


Der Herr, unſer Gott, ſei uns freundlich und fördere das Werk unſerer 
Hände bei uns; ja, das Werk unſerer Hände wolle er fördern. Vom Herrn 
iſt unſer Waiſenhaus und beſteht auch im Herrn, unſerm Gott; ſo auch geht 
es fort durch den Herrn, und zu ihm, dem Herrn, fuhrt 8 wieber bin. Daß 
wir das wiſſen, iſt uns hochwichtig. Das gerade macht uns Chriſten die 


Ganze DDr $3262 99 
Ganze ED 3189 25 
—— 
Kaſſenbeſtand $73 74 
Den 30. Sept. 1886. J Bed, Schatzm. 
4. Bericht des nierten Romitecs. 
| 
i- 
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Arbeit an den Waiſen zu einer heiligen Arbeit und zu einer teuerwerten An⸗ 

Mit Freuden und Dank gedenken wir auch heute daran, wie 
in der Zeit unſer Waiſenhaus von einem geringen Anfang aus nun ſchon zu 
ſolch einem bedeutenden Umfang angewachſen iſt. Gott in der Höh' fei 
Ehr' und Dank für ſeine Gnade. Für ſeine Gnade; alſo nicht unſer Ver⸗ 
dienſt iſt es. In Gnaden war denn auch der treue Gott in den verfloſſenen 
zwei Jahren wieder in unſerer Mitte als der rechte Vater der Waiſen und 


als der Verſorger und Beſchützer der Verlaſſenen, und hat ſich zu ung | 


und unſerer gemeinſamen Sache mit ſeinem reichſten Segen bekannt. Wehe 
thut es uns ja freilich, daß Gott nach ſeiner unerſorſchlichen Weisheit funf 
ati Waiſen mädchen nach längerer Krankheit durch den Tod abgerufen hat, 
und dennoch haben wir Urſache uns zu freuen, weil wir feſt glauben dürfen, 
daß er fie in die himmliſche Heimat aufgenommen hat. Clara Rauſton, 
12 Jahre alt, ſtarb den 10. April 1885 an der Auszehrung. Lourfe Kircher, 
13 Jahre alt, an der Waſſerſucht, den 22. Febr. 1886. Emma Beckmann, 
ebenfalls 13 Jahre alt, entſchlief den 26. Febr. an der Auszehrung. Maria 
Thomas, 12 Jahre alt, ſtarb den 30. Mai an der Gehirnentzündung. Und 
noch ein Mädchen, Emma Wilkening, entſchlief den 16. September 1886, 
10 Jahre alt, an der Rückenmarks Entzündung. Das waren ja freilich 
ſchwere Zeiten für die lieben Waiſeneltern und deren Gehilfen, doch der 
treue Gott hat ſie mit wunderbarer Kraft und Freudigkeit ausgerüſtet, ſo 
daß ſie ihr ſchwieriges, aber hochwichtiges Amt unverdroſſen und unter ſicht⸗ 
lich reichem Segen ausrichten konnten. Schwierig waren die Verhältniſſe 
wirklich oft in hohem Grade; denn nicht allein waren es die Krankheiten 
unter den Kindern, bei denen oft bei Tag und Nacht an eigentliche Ruhe 
nicht zu denken war, ſondern ſie mußten ſogar auch erleben, daß ein Knabe, 
der ſeinen frühern Pflegern ſchon mehrfach entlaufen war, nun auch ihnen 
entlief, zugleich andere Knaben verführte, mit ihm zu gehen. Daß da ener⸗ 
giſch eingeſchritten werden mußte, verſteht ſich von ſelbſt, und der liebe Gott 
gab ſeinen Segen dazu. Seitdem iſt das Verhalten der Kinder wieder ein 
liebliches, und die Herzen find dem Worte Gottes wieder geöffnet. 


Im Laufe der zwei Jahre ſind 43 Kinder zur Aufnahme angemeldet 
worden, aber nur 31 Kinder konnten in das Waiſenhaus aufgenommen 
werden. In mehreren Fällen wurden wir erſucht, Kinder vor ihrer Konfir⸗ 
mation zu vergeben. Dieſes wurde aber in allen Fällen verweigert, weil 
wir aus Erfahrung zu der Überzeugung gekommen find, daß es beſſer für 
unſere Kinder iſt, daß fie bis zu ihrer Ronfirmation im Waiſenhauſe bleiben. 
Ausgegeben und entlaſſen ſind 24 Kinder, ſomit beträgt die Zahl der Waiſen 
und Halbwaiſen gegenwärtig in der Anſtalt 61 Knaben und 49 Mädchen, 
zuſammen 110 Kinder. Konſirmiert wurden 16 Kinder, 11 Knaben und 
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5 Mädchen. Von den 5 Mädchen find 2 zu chriſtlichen Familien in den 
Dienſt gegeben, die übrigen find von der Waiſenmut ter angeſtellt worden. 
Eduard Stein und Albert Rahl waren 18 Jahre alt, und wurden ihnen bei 
der Entlaſſung jedem $35.00 nebſt einer Taſchenuhr gegeben. Zwei Mad- 
chen, Laura Frees und Clara Voßler, wurden ebenfalls frei gegeben und 
jedem $35.00 überreicht. Zwei Jünglinge ſtudieren: Alex. Nicklas in Co⸗ 
llumbus und Carl Schaub in Woodville. Zwei andere Knaben lernen ein 
Handwerk: Johann Fromm bei einem Barbier in Richmond und Wilhelm 
Ritter bei einem Barbier in Chicago. Vier Knaben dienen in Paſtor 
Peters Gemeinde und beſuchen fleißig die Gottesdienſte. Ein anderer iſt 
in Paſtor Feldmanns Gemeinde und hält fi ebenfalls treu zu Gottes Wort. 
In den vergangenen Jahren wurden auch mehrere Verbeſſerungen vor: 
genommen; ein Waſchhaus wurde gebaut und ein Bade⸗ und ein Waſch⸗ 
zimmer eingerichtet. In einem Nebenhäuschen wurde eine Beſenfabrik in 
Stand geſetzt, in welcher die Knaben eine nützliche Beſchäftigung finden. 
Das hiezu erforderliche Geld wurde von dem am Waiſenfeſte eingegangenen 
Erlös genommen. Angeſchafft wurden ferner Feuerrettungs⸗Apparate, und 
neue Einrichtungen ſind in den Kellerräumen getroffen worden. Im zweiten 
Stock find ſtatt der kleineren Schlafzimmer nunmehr zwei große, helle, luf⸗ 
tige Schlafſäle errichtet und die Fenſter mit Läden verſehen worden. Auch 
wurde ein Begräbnißplatz auf dem Lande beim Waiſenhauſe ausge⸗ 
legt, und das Direktorium gab dem Exekutiv Komitee die Anweiſung, den 
Kirchhof einzuzäunen und andere notwendige Verbeſſerungen vorzunehmen. 
Ferner ſollen zwei Heizungs⸗Apparate, welche aus unſerer Anſtalt in Co⸗ 
lumbus gekommen ſind, in einer Fabrik in einen brauchbaren Stand geſetzt 
werden, um die Räume im erſten und zweiten Stockwerke damit zu heizen. 
Was den Bedarf an Gemüſe und Futter für das kommende Jahr anbetrifft, 
ſo haben wir wiederum meiſt alles ſelbſt in unſerm Garten und auf unſeren 
20 Ackern gezogen. Das Dienſtperſonal beſteht aus 2 Junglingen, die im 
Waiſenhauſe erzogen find, und aus 6 Jungfrauen, die ebenfalls ihre Er 
ziehung der Anſtalt verdanken. Und ich freue mich, hier ſagen zu dürfen, 
daß auch dieſelben ihren Pflichten treu und liebevoll nachkommen. 
Der Viehſtand beſteht aus 2 Pferden, 4 Kühen, 30 Schweinen, einer 
Anzahl Hühner, Gänſe und Enten. 
Unſere Waiſen⸗Feſte wurden allezeit gut beſucht und zeugten von der 
Liebe und Teilnahme, welche in weiten Rreijen auch für dieſe Anſtalt 
herrſcht. Was die finanziellen Angelegenheiten, Einnahmen und Ausgaben 
anbetrifft, verweiſe ich die Synode auf den ausführlichen Bericht unſeres 
gewiſſenhaften Schatzmeiſters. 
Die Verwaltung felbft, die Pflege u. ſ. w. betreffend, iſt in jeder Be \ 
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hebung eine gute. Ein Rundgang durch die geräumige Speifehalle, wenn 
die Kleinen in reinlicher Kleidung um die reichlich mit geſunder und ange⸗ 
meſſener Nahrung beſetzten Tiſche ſitzen, zeigt ſchon, daß es den Kindern 
bier wohl ergeht. Überall freundliche, lachende Geſichter und ein ganz 
vortrefflicher Appetit. Faſt alle Kinder ſehen wohl und gut genährt aus. 
Für die geiſtige Entwickelung der Kleinen wird in umſichtiger Weiſe 
Sorge getragen. Regelmäßig werden morgens und abends unter Geſang, 
Betrachtung eines Schriftabſchnittes und Gebet mit den Kindern Gottes⸗ 
dienſte abgehalten. Durch die Woche gehen alle Kinder, über 6 Jahre alt, 
zur Schule und erhalten Unterricht in beiden Sprachen von unſerm tüchtigen 
Lehrer Zinſſer in allen üblichen Elementarfächern. Die Jahresprüfung 
zeigte uns, wie wohl die Kinder auch im Katechismus und in der bibliſchen 
Geſchichte, alten wie neuen Teſtaments, bewandert waren. Sonntags be⸗ 
ſuchen die größeren Kinder regelmäßig den Gottesdienſt in der St. Jo⸗ 
hannis⸗Kirche, und nachmittags hält der Waiſenvater im Waiſenhauſe mit 
ihnen die Chriſtenlehre. 

Zum Schluſſe danke ich noch im Namen der Waiſen allen unſern 
Freunden, die uns ſeit dem Beſtehen der Anſtalt mit ihrem Gebet und 
Opfer beigeſtanden. Die Offenbarungen des jungſten Tages allein können 
zeigen, in wie vielen Fällen diejenigen, welche in Chriſti Namen aufge⸗ 
nommen und freundlich mit dem Worte Gottes ermahnt und belehrt wurden 
vor manchem Böſem behütet und zum Guten geleitet wurden. 

Im Anſchluß an meinen Bericht iſt es meine Pflicht, eine ehrw. Sy⸗ 
node darauf hinzuweiſen, daß die Amtszeit des Herrn Paſtor F. W. Helle 
und des Unterzeichneten abgelaufen iſt. . 

Indem ich nun meinen Bericht ſchließe, geſtatte man mir noch eine 
Bitte — ohne Betteln geht es ja doch nicht ab: helft doch ferner treulich 


beten! Wenn wir auf der einen Seite auch rühmen dürfen: „Der Herr 


hat Großes an uns gethan, des ſind wir fröhlich“, und wenn das Danken 
und das Fröhlichſein auch überwiegt bei weitem, ſo wollen wir uns doch 
nicht verhehlen, daß die lieben Waiſeneltern und Gehilfen beſonders 
Gnade und Beiſtand bedürfen zu dem ſchönen und doch ſo ſchweren Amte, 
das ihnen anvertraut iſt. Die Werke unſers Gottes wollen ſich nun einmal 
tragen laſſen auf den gefalteten Händen ſeiner Chriſtenleute. Wenn ihr 
darum euer Vaterunſer betet und kommt an „Dein Reich komme“, o lieben 
Waiſenfreunde, dann denkt auch an unſer Waiſenhaus in Richmond, Ind. 
So Gott befohlen. 
H. Wickemeyer. 


Geschrieben den 1. Ditober 1886. 
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Bericht des Schatzmeiſters des Waifenhaufes. “ 
1. 


Kaſſenbeſtand am 1. Oktober 1884... 5 1100 52 
vem Ott. "84 bis 1. . 8061 52 


Bom 1. Oktober 1884 bis 1. Okt. 1886 „%%% „„ %%% % fmq „„ 


D. Kötter, Schatmeiſter. 


Beſchl dem des den 


5. Bericht des fünften Romiters. 


Ihr Komitee hat in Händen die Verhandlungen unſerer Allgemeinen 
Synode vom Jahre 1884, ſowie Verhandlungen der Diſtrikte ſeit jener Zeit. 
Wir heden aus den uns vorliegenden Schriften diejenigen Gegenſtände 
hervor, von denen wir glauben, daß fie auf dieſen Körper Bezug haben und 
nicht anderweitig vorgelegt werden. 

1. Aus den Verhandlungen der Allgem. Synode von 1884 heben wir 
hervor: 

a) Nach Seite 24 wurde beſchloſſen, daß vor jeder Verſammlung der 
Allgem. Synode ein Voranſchlag für die nächſten 2 Jahre über die für die 
verſchiedenen Anſtalten nötigen Gelder gemacht und vorgelegt werden ſoll. 
Sit ſolches geſchehen ! 

b) Nach Seite 30 ſoll das zeitweilige Board of Trustees des Afton 
Seminars eine Vorlage einer Seminar Ordnung und Nebengeſetze der 
Synode hier vorlegen. Iſt das geſchehen ! 

c) Nach Seite 43 ſoll die Miſſionskommiſſion keine Gelder aus⸗ 
zahlen, außer das Miſſionskomitee des Diſtriktes, aus dem die Bitte um 
Unterſtützung kommt, empfiehlt und unterſchreibt dieſelbe. Da ſchlagen 

vor, daß nach den Worten: „Miſſionskomitee des Diſtriktes“ die 
bin „oder Beamte desſelben“ eingeſchaltet werden. 

d) Nach Seite 61 müſſen alle Kirchen ⸗ und Hauskollekten für andere 
Gemeinden durch die Beamten der Diſtrikts⸗Synoden und den Präſes der 
Allgem. Synode empfohlen ſein, wenn nicht ſchon anderweitige Beſtim⸗ 


»Ein ausführlicher Kaſſenbericht lag vor, doch beſchloß die Synode, nur einen 
ſummariſchen Bericht mit den Verhandlungen drucken zu laſſen. 
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Kaſſenbeſtand am . Okt. 1886 Dre $33 * 


Iſt dieſe Regel beachtet 

2. In den Verhandlungen des Engliſchen Diſtriktes, Seite 27, wird 
der Wunſch ausgeſprochen, daß die Anzeigen für Bücher u. ſ. w. in unſeren 
Kirchenblättern mehr beſchränkt und auch öfter gewechſelt werden. Wir 
ſchlagen vor, daß dies geschehe. 

3. In den Verhandlungen des Oſtlichen Diſtrikts von anno 1886 iſt 
beſchloſſen, daß die Allgem. Synode erſucht werde, eine Umlage auf alle 
Diſtrikte zu machen, wie viel ein 
innern Miſſion beizutragen habe. Wir ſchlagen vor, daß dieſer Wunſch in 
Erwägung gezogen werde. 
Seite 52 wird die Synode erſucht, das Lehrgeld für ſolche Studenten, 
die Theologie ſtudieren wollen, herabzuſetzen oder zu erlaſſen. Auch hier 
beantragen wir, daß dieſer Gegenſtand in Beratung gezogen werde. 

Die Verhandlungen aller Diſtrikte zeugen von zugenommener Rührig⸗ 
leit, deſonders auch in Beſprechung von Lehrgegenſtänden. 

Achtungsvoll Ihr Komitee 


J. A. Schulze, K. Hemminghaus, 
J. Beck, A. Oberſchulte, 
W. F. Seeger, Georg Gaſt. 


P. G. Döpken, 


Zu Punkt 1 a wurde beſchloſſen, daß für die nächſten zwei Jahre für 
die Synodalanſtalten die folgenden Summen jährlich bewilligt werden: 
Für Columbus $12,000, für Richmond $5000, für Woodville $4000 und 
für Afton $3000. 

Zu Punkt 1 b wurde beſchloſſen, daß die Aufſichtsbehörde zu Afton 
beauftragt ſei, das Verlangte bei der nächſten Allgem. Synode einzureichen. 

Mit Bezug auf Punkt 1c wurde anſtatt des Vorgeſchlagenen be- 
aufzu⸗ 


Zu Punkt 3 wurde beſchloſſen, daß die Weiſe des Oſtlichen 
Diſtrikts, welcher auf alle ſeine Glieder eine Umlage macht, wie viel ein 
jeder für innere Miſſion be gutragen habe, den anderen Diſtrikten empfohlen 
werde. 


6. Bericht des ſechſten Romitecs. 


Ihrem Komitee iſt das Kaſſenbuch des Schatzmeiſters der allgemeinen 
Kaſſe nebſt dem 9 des Reviſionskomitees zur Prüfung übergeben 
worden. Wir erlauben uns, der ehrw. Synode folgendes zu berichten: 
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Wir haben das Kaſſenbuch und den beiliegenden Bericht des Revisions: 
komitees ſorgfältig gepruft und für richtig befunden. Wir ſchlagen vor, 

Mit Freuden haben wir aus den uns zur Einſicht übergebenen Papie⸗ 
unſerer allgemeinen Kaſſe erſehen, daß die vor zwei Jahren in Columbus 
eingeführte Einrichtung unſeres Kaſſenweſens ſehr gut gearbeitet hat und zu 
den beften Erwartungen für die Zukunft berechtigt. Leider erklärt Herr 
Prof. Mees, daß er unter keinen Umſtänden mehr als Schatzmeiſter dienen 
will, ift aber bereit, die Rorreſpondenz weiter zu führen. Ihr Komitee er⸗ 
laubt ſich daher, Hrn. F. J. Heer als Schatzmeiſter vorzuſchlagen. 

Ebenſo ſchlagen wir vor, daß das frühere Komitee zur Revifion des 
Kaſſenbuches wieder erwählt und Herr Prof. Theo. Mees demſelben als 

Achtungsvoll Ihr Komitee: 
J. Bauch, Th. H. Jäger, 
J O. Hoffmann, L. Schneider, 
W. Steinmann, E. A. Young. 
H. Eiſen bach, 


Da der Synode berichtet wurde, dafy Hr. Prof. Mees den ihm ausge⸗ 
ſetzten Gehalt der Synode geſchenkt und alſo dieſe zwei Jahre alle dieſe 
Mühe umſonſt geleiſtet habe, ſo wurde ihm der herzliche Dank der Synode 
durch Aufſtehen erklärt. 

Auch wurde nod beſchloſſen, daß der Schatzmeiſter inſtruiert werde, 
den Empfang von Geldern jedesmal durch Poſtkarten zu beſcheinigen. 


Bericht des Schatzmeiſters der Allgemeinen Kaſſe vom 
8. Ott. 1884 bis zum 30. Sept. 1886. 


Einnahmen. 
Kollektiert, wie in der No. 596 bis 643 angegeben 9124 30 
durch Hrn. Prof. E. Sch — ai — 
Zinſen von der Chriftus-Gemein 28 
Noten abbejabit f famt Zinſen « „%%% % „ „ $4771 
An die Waiſenheimat. 5141 
An das Woodville Seminar 80 
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Theo. Mees, Schatzmeiſter. 


Das und vidtie 
C. 


C. Rohe, 
Geo. K. Leonard. 


Columbus, O., den 1. Okt. 1886. 


Columbus, O., den 2. Okt. 1886. 


Bericht des ſiebenten Komitees. 


Ihr Komittee, welchem der Bericht des Schatzmeiſters des Lehrer⸗ 
ſeminars zu Woodville zur Prüfung überreicht wurde, berichtet cirer ehrw. 
Synode, denſelben nach Prufung der letzten Abrechnung richtig gefunden zu 
haben. Ihr Komitee konnte bloß den Bericht der letzten Abrechnung, näm⸗ 
lich die Einnahmen, Ausgaben und Kaſſenbeſtand rüfen, weil die in den 
Büchern enthaltenen Rechnungen und die Quittungen ſo weitläufig und 
verwickelt ſind, daß es für Ihr Komitee unmöglich geweſen wäre, dieſelben 
in der kurzen Zeit, die uns während der Sitzung dieſer Synode gewährt 
iſt, völlig zu unterſuchen und zu prüfen. 

Ihr Komitee ſchlägt daher einer ehrw. Synode vor: 

1. Daß ein beſſeres Syſtem des Buchhaltens in Woodville eingehal⸗ 


ten werde, nach welchem die Rechnungen des Seminar⸗Schatzmeiſters ge⸗ 


fuhrt werden ſollen; 

2. daß bloß die letzte Abrechnung des Schatzmeiſters in den dies⸗ 
jährigen Synodal⸗Verhandlungen gedruckt werde; 

3. daß die Synode hiermit Herrn Rudolph Hartmann für ſeine treuen 
und uneigennützigen Dienſte als Schatzmeiſter des Lehrer⸗Seminars Dank 


abſtatte. 
Hochachtungsvoll Ihr Komitee: 
* Mees, M. Köpplin, 
Mayer, Müller, 
rieger, P. Bachmann. 
S. Oglesby, 


Bericht des Schatzmeiſters des Lehrer⸗Seminars. 
I. Baukaſſe. — A. Einnahmen. 


| 
$37829 16 | 
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B. 


Material, Arbeitslohn u. dgl....... — 


811028 05 


II. Seminartaffe.— A. Einnahmen. 
— — 


Koſtge von — — 


B. Ausgaben. 


106 11 


Kaſſenbeſtand 90 7 


Ganzer Raffendeftand ...... ~ , $15 94 
Schulden. 


Woodville, O., den 6. Okt. 1886, N. . Schatzm. 
Betreffs der Schulden in Woodville wurde beſchloſſen, daß die Ul: 
gemeine Synode diefelben fo bald als möglich bezahle. 
8. Bericht des achten Komitees. 


Ihrem Komitee wurden folgende Berichte zur Durchſicht übergeben 
Bericht des Schatzmeiſters der Paſtoren ⸗ und Lehrer ⸗Witwen⸗ und 
Waiſenkaſſe. 


— 
$15 22 
4 $3568 47 
5 58 
907 00 
250 00 
— und Lohr ...... ... 
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2. Bericht de. Schatzmeiſters der auswärtigen Miſſion, nebſt einem 
Schreiben von P. Doſcher, in welchem er um Unterſtützung für die Neger⸗ 
miſſion bittet. 

3. Bericht des Schatzmeiſters der Allgem. Synode. 

Ihr Komitee erlaubt ſich folgende Bemerkungen: 

ad. la. Daß der Bericht mit den Einnahmen und Ausgaben nach 
den beiliegenden Quittungen genau ftimmt ; 

b. daß man dem Beſchluſſe der Synode, nach welchem ein jeder 
Paſtor und Lehrer jährlich wenigſtens $2.00 eikſenden ſoll, und aud jähr⸗ 
lich eine beſondere Kollekte für dieſe Kaſſe zu halten iſt, nachkomme; 

e. da Hert P. F. G. Groth durch ſeinen Umzug nach Deutſchland aus 
der Verwaltungsbehörde dieſer Kaſſe austrat, fo lenken wir die Aufmerk⸗ 
merkſainkeit der Synode darauf, daß ein anderer an deſſen Stelle gewählt 
werde. 

d. Auch ſchlagen wir ferner vor, daß der gegegenwärtige Schatz⸗ 
meiſter auf ſeine Bitte hin entſchuldigt und Hr. P. Helle an ſeine Stelle 
erwählt werde. 

ad 2 a. Ihr Komitee prüfte auch dieſen Bericht und hat alles in Ord⸗ 
nung gefunden. 

b. Ihr Komitee ſchlägt vor, daß Hrn. P. Döſcher jährlich die Summe 
von 850.00 für die Negermiſſion ausbezahlt werde. 

ad 3 a. Auch dieſer Bericht über Einnahme und Ausgabe ſtimmt 
genau mit den beiliegenden Quittungen überein. 

b. Ihr Komitee iſt der Anſicht, daß die Reiſekoſten der Glieder der 
Publikations⸗Behörde von jetzt an aus der Kaſſe des Buchgeſchäftes beſtrit⸗ 


ten werden ſollten. 
F. W. Althoff, W. L. Buſch, 
E. Gerfen, A. Beery, 
G. M. Schmucker, L. Bauereis. 
L. Dammann. 


P. 8. Nachdem obiger Bericht ſchon abgefaßt war, wurde Ihrem 
Komitee noch folgendes übergeben: 

a. Ein Schreiben von Miſſionaren in Indien, die um Zuſendung 
theologiſcher Bücher bitten; 

b. das Protokollbuch unſrer Publikations Behörde, daraus zu erſehen 
iſt, daß dieſe Behörde beſchloſſen hat, unſern Schatzmeiſter für Heidenmiſſion 
zu erſuchen, für ſolche Bücher zu bezahlen. 

Wir ſchlagen deshalb vor, daß die Synode dieſen Schatzmeiſter an⸗ 
weiſe, für ſolche Bücher zu bezahlen, welche die Publikations⸗Behörde, als 


Die Obigen. 


paſſend für dieſe Miſſionare, zu ſenden beabſichtigt. 
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Betreffs all dieſer Schatzmeiſter⸗Berichte wurde beſchloſſen, daß die⸗ 
ſelben den Verhandlungen beigedruckt werden. 

Mit Bezug auf die den Witwen ſchuldige Summe wurde beſchloſſen, 
daß der Schatzmeiſter beauftragt ſei, an alle, die in den verfloſſenen zwei 
Jahren ihrer Pflicht nicht nachgekommen ſind, *** zu ſenden, um ſie 
alſo an ihre Pflicht zu erinnern. 


Bericht des Schatzmeiſters der Pfartrer⸗ und Lehrer⸗Witwen⸗ 
und Waiſen⸗Kaſſe. 


Unterzeichneter erlaubt ſich, einer ehrw. Synode folgenden Bericht vorzulegen: 
oo — vom 6. Oktober 1884 bis 6. Oktober 1886 incl. Kaſſen⸗ 


on — 6. Oh. 1084 bia 1888 1225 00 
$26 22 
Unterſtützt wurden folgende — 

$310 00 
~ 220 00 
4 Mühlen — — 200 00 
„ Anna Graupner. 25 00 
$1225 00 
Hierbei mochte eter bemerken, daß die Kaſſe folgende Summen 

bis 1. OS 1886 an — 2 zu entrichten hat: vi, 
An Witwe Fr. zur Mühlen vom 1. Jan. 1886 bis 1. Okt. 1886.............. $120 00 
4 . ©. Schulze vom 1. April 1886 bis 1. Okt. 1886...... ......... 90 00 
* Maria L. Beder m 994 100 00 
Anna Ebert 80 00 
* 50 00 
* Anna Graupner vom 1. Juli 1886 bis 1. Jan. 1887 25 00 
$465 00 


Es thut mir leid, melden zu müſſen, daß eine Anzahl Paſtoren dem 
Wunſche der Synode, jährlich wenigſtens 82.00 eigenen Beitrag in die Kaſſe 
einzuzahlen, wie die Kaſſe mit Gemeinde⸗Kollekten zu bedenken, nicht nach⸗ 
gekommen find. Möge die ehrw. Synode Schritte einleiten, durch welche 
die der Unterſtützung ſehr bedürftigen Witwen und Waiſen die rückſtändige 
Unterſtützung erhalten, wie auch Anweiſung geben, welche Summen in Zu⸗ 

kunft den Bedürftigen ausgezahlt werden und auf welche Weiſe die bewillig⸗ 
ten Summen in die Kaſſe fließen ſollen. 

Herr P. Groth trat durch ſeinen Umzug nach Deutſchland aus der Ver⸗ 
waltungs⸗Behörde der Kaſſe aus und wird an ſeine Stelle ein neues Glied 
des Verwaltungsrates auf 6 Jahre zu ernennen ſein. 

Wenn die ehrw. Synode Unterzeichneten, der noch 2 Jahre im Ver⸗ 


| 
* 
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waltungsrate zu dienen hat, ſeines Dienſtes entbinden würde, würde der⸗ 
ſelbe dieſem ehrw. Körper ſehr zu Danke verpflichtet ſein, da Brüder da 
ſind, die dieſem Amte mehr Zeit zu widmen vermögen, als er es zu thun 
vermag. In aller Ehrerbietung 


— 
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einer ehrw. Synode unterthäniger Diener 
G. F. H. iſer. 
Detroit, Mid., den 6. Okt. A. D. 1886, * 


Bericht des Schatzmeiſters für Heidenmiſſion. 


Ganze — 4 6. Okt. 1884 bis ILL 386 16 
Ganze Ausg in derfelben Zeit 76 


H. A. Schmidt, Schatzm. 


Bericht des Schatzmeiſters der Allgem. Synode. 
A. Einnahmen vom 1. Okt. 1884 bis zum 4. Okt. 1886. 


durch P. $204 00 
” " 222 35 
235 04 
" ” 115 00 
” 15 6 75 
” " 108 40 
92 00 
76 00 
” ” 45 50 
$1105 04 
B. Ausgaben vom 1. Okt. 1884 bis zum 4. Ott. 1886. 
te Company, Columbus, alte Rechnung von 1878 883 70 
agent J. Zrauger für bie 290 35 
1 ektoren der Unitalt in Columbus für Neiſekoſten 150 35 
„ Beamte der 11 oͤrde des Schullehrer⸗Seminars in 
Woodville Meiſekoſten „ 220 30 
„ Waiſenhaus⸗ whe in Richmond 89 00 
„ Beamte der Al. meinen Synode 131 70 
„ Beamte vom Seminar in Afton 81 10 
Schatzmeiſter der Allgem. ode, nce vom 1. Okt. * 
„ Briefmarken u. ſonſt. Ausgaben 10 00 
$1091 70 
Balance in Kaſſe am 4. Okt. 1886. . — 813 34 
. Julius Klingler, 
Schatzmeiſter der Allgem. Synode. 
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Davon für Juden miſſion beſtimm 174 90 
Bleibt Reft für 188 50 
= 
| 
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9. Bericht des neunten Komitees. 


Ihr Komitee erlaubt ſich, der ehrw. Synode ſolgende Vorſchläge über 
die Entſchuldigungen, welche von Gemeinden, Paſtoren, Delegaten und 
Lehrern eingegangen find, zu machen: 

I. Daß folgende Gemeinden, Paſtoren und Lehrer entſchuldigt werden 

a) die Gemeinden zu Warren, O.; Patricksburg, Ind.; Oil City, 
Pa.; Canal Fulton, O.; Waſhington, D. C.; Monroe, Mich.; Carleton, 
Neb.; Logan, O.; Hubbard, O.; Shelbyville, Ill.; Holland, Ind.; Green⸗ 
ville, Pa.; Zelienople, Pa.; Avilla, Ind.; Weft Baltimore, O.; Calvary, 
Va.; Stendal, Ind.; Baltimore, Md.; Howard, Minn.; Brownton, Minn. ; 
Martinsville, N. J.; Sugar Grove, O.; Union City, Ind.; Si. Paris, O.; 
Beaver Falls, Pa.; Huntington, Ind.; Marion, O.; Montra, O.; Pomeroy, 
O.; Covington, O.; Trenton, O.; Van Dyne, Wis.; St. Marys, O.; 
Steubenville, O.; Loyal, Wis.; Seymour, Wis.; Reading, O.; South 
Chicago, Ill.; Weft Carrollton, O.; Petersburg, O.; Fort Recovery, O.; 
Gahanna, O.; Brier Hill, O.; 

b) die Paſtoren: J. Klindworth, J. Dornbirer, W. N. Price, W. 
Niebuhr, P. Müller, C. F. Mayer, C. F. W. Brecht, L. Vogelſang, G. 
Yung, J. E. A. Dörmann, H. Bock, H. N. Rieke, E. A. Born, C. Büchler, 
C. Dageförde, L. F. Mittler, H. Dageförde, G. Schmogrow, G. Patzer, 
G. Löwenſtein, F. C. Beſel, ſr., R. Knoll (und Gemeinde), G. Doöpken, 
E. Kornbaum, G. Butz, G. W. Loſe, P. M. Reidenbach, A. Hordorf, G. 
Kieſel, J. P. Hentz (und Gemeinde), P. A. Peter, A. Dietrich, J. Vollmar, 
A. Stein, J. Hörr, J. Bürkle, H. Pröhl, W. Müller, C. Mehrtens, L. M. 
Hunt, C. A. Schäfer, G. L. Hunt, M. L. Carpenter, M. L. Baum, C. E. 
Herbſt, W. A. Bowman, M. H. Hockman, Prof. F. W. Stellhorn, E. F. 
Dittmer, M. F. Lauffer, G. T. Cooperrider, A. Ebert, J. Siermanns, P. 
Räther, C. Hübner, H. Willert, C. Wältner, E. Gößling, P. Holtermann, 
A. Eberbach, H. K. Dörmann, H. Dannecker, J. O. Miller, C. Reichert; 

c) die Lehrer: Riedel, Maier, Jähnichen, Rather, Baier, Behrens, 
Sieb, P. A. Dapper, W. A. Seitz. 

II. Daß wegen Abweſenheit nicht entſchuldigt werden: 

a) die Paſtoren: G. F. Reitz und A. F. Rohr; 

b) wegen Nichtſendung von Delegaten: die Gemeinden zu Oak Harbor, 
O.; Dayton, O.; Foſtoria, O.; Canal Wincheſter, O.; Galion, O.; Heß⸗ 
ville, O. 

III. Daß wegen zu ſpäten Kommens entſchuldigt werden: 

a) die Paſtoren: G. A. Harter, A. H. Feldmann, D. F. Ebert, 
F. C. Beſel, H. A. Schmidt, G. Dillmann, L. Schuh, G. Model, Th. Eich; 

b) die Delegaten: J. W. Smith und C. Marks. 


* 
* 
* 1 — 
— 
—— 


IV. Daß wegen Abreiſe vor Schluß der Synode entſchuldigt werden: 

a) die Paſtoren: G. F. H. Meiſer, G. Kittel, F. Gerkensmeyer, 
J. J. Kucher, J. Schmierer, J. Beck und J. Krieger; 

b) die Delegaten: F. Wolfram, D. Kalb und C. W. Jakob; 

c) nicht entſchuldigt werde: L. F. Meyer. 

V. Daß alle Gemeinden und Paſtoren, die nichts von ſich haben 
hören laſſen, oder ohne Entſchuldigung fortgingen, hiemit ernſtlich gerügt 
ſeien. Achtungsvoll Ihr Komitee: 

B. F. Schillinger, F. Wolfram, 
H. J. Reimann, D. Kalb. 
J. C. Ulrich, 


10. Bericht des zehnten omiters. 


Dieſem Komitee, beſtehend aus dem hochw. Präſes Prof. M. Loy, den 
Diſtrikts⸗Präſides Prof. E. Schmid, P. A. W. Werder, P. H. A. Allwardt, 
P. G. Model, P. D. Simon, P. E. G. Treſſel und den Delegaten Töpel, 
Huhn und Klingler, war eine Schrift übergeben worden, eingereicht vom 
Präſes des Schullehrer⸗Seminars, Hrn. P. G. Cronenwett, sen., enthal- 

tend eine Geſchichte des Seminars von ſeiner Gründung an bis jetzt, der 
die Bitte hinzugefügt war, die Angelegenheiten des Lehrer⸗Seminars genau 
zu unterſuchen. Dies Komitee fand ſo große Schwierigkeiten vor, daß es 
ſich nuc auf einen Bericht einigen konnte, der ganz radikale Maßregeln be⸗ 
fürwortete. Zur Annahme dieſes Berichtes, reſp. zur Ergreifung von radi⸗ 
kalen Maßregeln konnte ſich aber die Synode nicht entſchließen. Somit 
blieb nur übrig, der Aufſichtsbehörde, die bei dieſer Synode der Mehrzahl 
nach neu zu erwählen iſt, zu überlaſſen, in Gottes Namen noch einen Ver⸗ 
u machen, die Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen. Zu Gunſten 

ieſes Ausweges wurde hervorgehoben, daß J der beſtehenden Schwierig⸗ 
keiten daher rühre, daß es den Statuten an der nötigen Klarheit fehle und 
dieſelben nicht deutlich angeben, welches Aufgabe des Präſes, welches Auf⸗ 
gabe des Direktors und welches Aufgabe des Exekutiv⸗Komiteed fei. Auch 
walteten verſchiedene Anſichten darüber ob, ob der Präſes der Anſtalt auch 
zugleich Präſes der Aufſichtsbehörde fei. Es wurde deshalb anſtatt des 
Komitee⸗Berichts vorgeſchlagen, daß wir das Board reorganifieren, das⸗ 
ſelbe mit dieſem (Unterſuchungs⸗) Komitee ſich berate und dann in Gottes 
Namen noch einen Verſuch mache, die Sache fortzuſetzen. Nachdem der 
Ausdruck „reorganiſieren“ fo erklärt worden, daß damit verſtanden fei: 
Ausfüllung der in der Behörde beſtehenden Vakanzen, ſowie daß die alſo 
neugewählte Behörde ſich reorganiſiere, wurde dieſer Vorſchlag angenom⸗ 
men. Weiter wurde beſchloſſen, daß dieſe reorganiſierte Behörde eine 
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Revifion der Statuten vornehme und dieſe Revifion giltig ſei, bis fie von 
der nächſten Allgem. Synode bejehen und adoptiert worden iſt. Ferner 
beſchloſſen, daß die Beamten der Allgem. Synode bei Revifion der 
Statuten zu Nate gezogen, reſp. dieſelbe beſtätigen ſollen. Und ſchließlich 
beſchloſſen, daß es in Woodville und Hickory gehalten werden ſoll wie 
in Columbus, nämlich daß das Präſidium der Anſtalt und das Präſidium 
der Aufſichtsbehörde zwei unterſchiedliche Amter ſein ſollen. 


11. Bericht des eiſten Komitees. 


Ihr Komitee, welchem die Aufgabe geworden, für alle Vakanzen in 
den ſtehenden Komiteen und in den Behörden der verſchiedenen Anſtalten der 
Synode Kandidaten aufzuſtellen. empfiehlt folgende Perſonen zur Wahl: 

I. Seminar⸗ Board, Columbus, O.: | 
sin’ A. W. Werder, E. A. Böhme, G. H. Trebel, F. W. 
Laien: J. H. Spielmann, Columbus, O.; L. Baum, St. Pauls, O.; 
C. Nagel, Springfield, O.; H. Rott, Dayton, O. 
Lehrer ⸗Seminar⸗ Board, Woodpille, O. 


Paſtoren: C. H. Rohe, G. Dillmann, W. H. Mohrhoff, C. Benzin. 

Lehrer: L. Riedel, Detroit, Mich., G. Maier, Richmond, Ind. 

Für A. Krüger, der nur bis zur Sitzung der Allgem. Synode vom 
Board in Woodville gewählt wurde: 

J. Bergener, Marysville, O.; F. Theiß, Oſhloſh, Wis.. 

Laien: David Kalb, Chatfield, O.; John Michel felder, New Wa⸗ 
ſhington, O. 

3. Waiſenhaus⸗ Board, Richmond, Ind. 


Baftoren: H. Wickemeyer, F. W. Helle, Karl Adam, W. A. Bow⸗ 


mann. 
4. Praktiſches Seminar, Afton, Minn. 


Pajtoren: J. H. Dirmann, Sr., C. Lembke, H. Pröhl, H. Eiſenbach. 
Laien: C. Heuer, Afton, Minn.; F. Friedrich, Afton, Minn.; 
Wm. Miller, Howard, Lake, Minn.; Hr. Burkhardt, Stillwater, Minn. 


5. Engliſches Praktiſches Seminar, Hickory, N. C. 


Paſtoren: G. L. Hunt, Newton, N. C.; E. L. S. Treſſel, Baltimore, 
„; M. L. Carpenter, Lincolnton, N. C. und der zu erwählende Prof.; 
„M. Sibert, Brandywine, W. Va.; J. F. A. Lautenſchlager, Franklin, 
„Va.; A. Dietrich, Calvary, Va. 

Laien: L. C. Hoffmann, Hickory; Peter Hunt, Hickory; G. A. 
ady, Conover; Joſhua Sigman, Conover; G. A. Dobler, Baltimore, 
.; Wm. Putherow, Lincolnton. 


BE 


. 
4 A 
* ’ 
~ 
— 
s 
* 
7 
} 
* 


6. Publikations⸗ Board. 


Paſtoren: C. H. Rohe, D. Simon, J. Beck, E. Pfeiffer. 
Laien: Wm. Stock, Columbus, O.; John H. Spielmann, Colum: 


bus, O.; Wm. Grübler, Columbus, O. 
7. Miſſions⸗ Behörde: 
L. H. 88 J. M. Köpplin, J. Beck, O. S. Oglesby, J. H. 


Prof. Pflüger, L. F. Mittler, Philipp 


8, Verwaltungsrat der Pfarrer⸗ und Lehrer⸗Witwen⸗ und 
Waiſen⸗Kaſſe: 


C. F. W. Brecht, J. Bauch. 
Achtungevoll Ihr Komitee: 


J. J. Kucher, J. W. Smith, 
A. H. Feldmann, E. W. Jacobs, 
M. R. Walter. 


Die hierauf vorgenommene Wahl ergab folgendes Reſulat 


In das Seminar⸗ Direktorium zu Columbus wurden erwählt: die PF. 


A. W. Werder und E. A. Böhme und die Herren Spielmann und Baum; 
in die Seminar⸗Behörde zu Woodville: die PP. C. H. Rohe und G. Dill: 
mann, die Lehrer G. Maier und J. Bergener und Hr. Joh. Michelfelder; 
in die Waiſenhaus⸗Behörde zu Richmond: die PP. H. Widemeyer und F. 
W. Helle; in die Behörde des praktiſchen Seminars zu Afton: die PP. J. 
H. Dörmann, sen. und H. Eiſenbach und die Herren Burkhard und Friedrich; 
als Aufſichtsbehörde für das zu errichtende engliſche praktiſche Seminar zu 
Hickory, N. C.: die PP. E. L. S. Treſſel, G. L. Hunt und M. L. Car⸗ 
penter und die Herren Hoffman, Dobler und Brady; als Publikations⸗Be⸗ 
hörde alle Vorgeſchlagenen: die PP. Rohe, Simon, Beck und Pfeiffer und 
die Herren Stock, Spielmann und Grübler; als Miſſions⸗Behörde die alte 
Behörde, beſtehend aus den PP. Rohe, Beck, Oglesby, L. H. Schuh und 
Prof. Mees; und als Mitglied des Verwaltungsrates der Pf.⸗ u. L.⸗W.⸗ u. 
W.⸗Kaſſe: Hr. P. Brecht. 
Schatzmeiſter für Heidenmiſſion wiedergewählt. 


Außerdem wurde Hr. P. H. A. Schmidt als 
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Sonftige Berichte und Geſchäfte, 


die vor die Allgem. Synode kamen, und was mit Bezug 
hierauf beſchloſſen worden. 


1. Beratungen, die Umwandlung der Allgem. Synode in cine De: 
legalen Synode betreſſend. 


Bei der letzten Allgem. Synode waren die PP. C. H. Rohe und J. 
Beck als Komitee ernannt worden, um ſich darüber zu beraten, ob es zweck 
mäßig fei, unſere Allgem. Synode in eine Delegaten Synode umzuwandeln. 
Dies Komitee reichte folgenden Bericht ein: 

Das unterzeichnete Komitee, vor zwei Jahren ernannt, Vorſchläge fir 
die künftige Einrichtung unſerer allgemeinen Synodal⸗Verſammlungen zu 
machen, erlaubt ſich, einer ehrw. Sonode die Einrichtung einer Delegaten⸗ 
Synode vorzuſchlagen, und zwar: 

1) weil unſere Synode durch Gottes gnädigen Segen zu groß wird, 


aum an einem Orte in volhähliger —— W werden zu 


konnen; 
2) weil durch eine Delegaten⸗Synode die Zahl und Gripe ber Ber 
ſammlung nach Notwendigkeit beſchränkt werden kann; 

3) weil durch eine folde eine gleichmäßige Vertretung der ganzen Cy: 
node erreicht werden kann; 

4) weil durch eine ſolche die Geſchäfte der Synode weit leichter abge⸗ 
wickelt werden können, als in einer allzu großen und darum ſchwerfälligen 
Verſammlung. 

Ferner ſchlagen wir vor, daß dieſe Einrichtung in folgender Weiſe ge⸗ 


1) daß alle Beamten der Allgem. Synode, die Präſides der Diſtrikte 
und die Lehrer an unſern Anſtalten von Amts wegen gehalten ſeien, zu er⸗ 
ſcheinen, und Sitz und Stimme haben; 

2) daß in den der Verſammlung der Delegaten⸗Synode zunächſt vorher⸗ 
gehenden Diſtriktsverſammlungen je vier Paſtoren und vier Parochien — 
oder wie viele durch Übereinkunft aller Diſtrikte von Zeit zu Zeit nad Um⸗ 
ſtänden beſtimmt werden mögen — zuſammentreten und einen Paſtor, einen 
Lehrer und einen Laien als ihre Delegaten erwählen; 

3) daß alle Glieder unſerer Synode, die ſich außer den erwählten De- 
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legaten einfinden mögen, ohne beſondern Beſchluß als beratende Glieder 
der Delegaten ⸗Synode angeſehen und aufgeführt werden; 
4) daß die Deckung der Reiſekoſten für die Delegaten der Beſtimmung 
der einzelnen Diſtrikte überlaſſen bleibe. 
Achtungsvoll Ihr Komitee: ' 
C. H. Rohe, 
J. Beck. 


Dieſer Bericht befürwortet alſo die Umwandlung unſerer Allgem. Sy: 
node in eine Delegaten⸗Synode. Dem erſten Grunde hiefür kann ſich nie⸗ 
mand verſchließen: es ift Thatſache, daß ſich kaum noch eine Gemeinde in: 
nerhalb unſerer Synode ſindet, welche eine vollzählige Verſammlung der 
Allgem. Synode beherbergen könnte. Paſtoren, innerhalb deren Gemeinden 
ſich dieſelbe in den letzten Jahren verſammelt hat, mußten bezeugen, daß ihnen 
die Beherbergung der Synode überaus viel Mühe gekoſtet habe. Dazu 
kommt noch die andere Thatſache, daß jetzt die Ordnung die iſt: alle Glieder 
der Allgem. Synode ſollen auch kommen, wenn ſie ſich verſammelt, und 
können doch nicht alle beherbergt werden. Wir haben alſo eine Ordnung, 
die ſich nicht durchführen läßt, wohl eine Ordnung, aber immer Übertretung 
dabei; wir nennen es „Allgem. Synode“, aber es ift doch keine „allgemeine“ 
Synode. Es wäre wohl recht ſchön, wenn ſich die Synode alle zwei Jahre 


vollzählig verſammeln könnte; aber es ift doch z. B. dem Nordweſtlicen 


Diſtrikt der Beſuch zum großen Teile thatſächlich abgeſchnitten. Nur wenige 
Gemeinden bezahlen die Reiſekoſten, und nur wenige Paſtoren können ſie 
aus eigenen Mitteln bezahlen. Da können nur zwei oder drei die immer 
weite Reiſe unternehmen, denn für die allermeiſten iſt ſchon die Reiſe zur 
Diſtriktsſynode eine weite und koſtſpielige Reiſe. Man bedenke nur, daß 
ſich der Nordweſtliche Diſtrikt von New Tacoma bis New Orleans erſtreckt, 
und daß beſonders in dem fernen Dakota die Zahl unſerer Gemeinden und 
Paſtoren ſtetig wächſt. Außerdem ſieht man aber auch an andern Diſtrikten, 
daß die weite Reiſe viele vom Beſuch der Allgem. Synode abhält, und acht 
aus zehn bringen als Entſchuldigungsgrund: es hätte zu viel gekoſtet. So 
iſt es ſicherlich dringend nötig, daß wir eine Ordnung treffen, die ausführbar 
iſt, und das wäre wohl die Umwandlung der Allgem. Synode in eine Dele⸗ 
gaten⸗Synode. Da eine vollzählige Verſammlung der Synode nicht mehr 
zu erzielen iſt, ſo wäre es jedenfalls beſſer, es kämen Vertreter aus allen 
„Teilen der Synode zuſammen, als daß wie jetzt manche Teile der Synode 
gar nicht vertreten find. Und weil eine ſolche Delegaten⸗Synode immer 
wieder in einem anderen Teile unſres Feldes ſich verſammeln könnte, fo 
wäre doch von Zeit zu Zeit den meiſten, die nicht als Delegaten anweſend 
ſein müſſen, die Beiwohnung als beratende Glieder ermöglicht. 
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Freilich hat die Sache auch eine große Schattenſeite. Zu befürchten iſt 
ſehr, daß dann bei denen, welche der Delegaten ⸗Synode nicht beiwohnen, 
das Intereſſe am Werke der Synode nach und nach ſchwindet; oder auch 
daß über manchen Beſchluß, deſſen Erklärung und Begründung von den 
meiſten nicht mit angehört wird, große Unzufriedenheit entſteht und infolge 
deſſen manches nötige und wichtige Werk nur läſſig betrieben wird. Auch 
iſt es ſehr bedenklich, daß dann, was nicht ausbleiben kann, die große Mehr 
zahl der Paſtoren ſich fremd bleibt, anftatt immer mehr zuſammenzuwachſen. 
Darum wurde ferner darauf hingewieſen, daß ſich die jetzige Einrichtung 
doch wohl beibehalten laſſe, wenn man ſich auf einen andern Plan einigen 
würde, den nämlich, welcher vom Nördlichen Diſtrikt in Vorſchlag gebracht 
wird, daß von nun an jede Gemeinde für ihren Paſtor und Delegaten die 
Unkoſten der Beherbergung ſelbſt beſtreite. Hat bisher eine Gemeinde die 
ganze Synode beherbergt, und zwar mit bedeutenden Unkoſten, wie viel 
leichter könnte jede Gemeinde für ihre eigenen Vertreter die Unkoſten ſelbſt 
bezahlen. Quartieren ſich ihrer eine große Zahl in einem Hotel ein, ſo 
laſſen ſich auch billige Raten erlangen. Es wurde deshalb auch beſchloſſen, 
den Vorſchlag des Komitees, die Allgem. Synode in eine Delegaten ⸗Synode 
umzuwandeln, auf den Tiſch zu legen, und den Vorſchlag des Nördlichen 
Diſtrikts zur direkten Beſprechung aufzunehmen. Als Subſtitut dafür 

wurde folgendes vorgeſchlagen F 

Beſchloſſen, daß wir dieſe ganze Sache bis zur nächſten Allgem. Synode 
auf den Tiſch legen, mit dem Einverſtändnis, daß dann alle, die möglicher⸗ 
weiſe Koſt und Logis ſelbſt bezahlen können, erſucht ſeien, ſolches zu thun, 
die übrigen aber von der einladenden Ge -cii:de, wie bisher geſchehen, be⸗ 
wirtet werden. 

Dawider wurde der Einwand erhoben, daß dann doch niemand als ein 
Armer gelten wolle. Wer Ehrgefühl habe, werde dann entweder bezahlen 
oder wegbleiben. Man mache Ordnung, die ſich halten laſſe, das bloße Ex⸗ 
perimentieren aber laſſe man bleiben. Auf der andern Seite hieß es jedoch, 
das Delegatenſyſtem fei unfre letzte Zuflucht, erſt laßt uns einmal das an- 
dere verſuchen. 

Schließlich wurden anſtatt aller eingereichten Vorſchläge folgende Be⸗ 
ſchlüſſe eingereicht und angenommen (refp. in veränderter Form): 

Beſchloſſen, die weitere Be ung, reſp. Entſcheidung der Frage, 
wir agen in ie gten Synod 

is zur nächſten ammlun em. Syno leben, un 
gu bis zu a Zeit ihr Gutachten 
darüber vorzulegen. * 

Beſchloſſen, die Unkoſten derjeni Allgem. Synode, 
welche in Hotels logieren müſſen, das nächſte Mal gemeinſam zu tragen und 
— ndohen — den Senodalglichern zu 


— 7 
* 2 
4 
' 
* 
* 
: 
— 


Beſchloſſen, daß der Ort der nächſten Allgem 

. Prafes in Verbindung mit den Diſtrikts⸗Prä bes be 

ode womöglich drei Monate vorher bekannt gemacht werde. 

Später wurden die PP. Rohe und Beck vom hochw. Präſes beauftragt, 

nachzuſehen, ob die neue Konſtitution eine Umänderung der Allgem. Synode 

in eine Delegaten ⸗Synode erlaube, und wenn nötig, Veränderungen noch bei 

dieſer Synode vorzuſchlagen, damit die Umänderung in zwei Jahren ge⸗ 

ſchehen könnte, imfalle fie geſchehen ſollte. Die daraufhin eingereichten Vor⸗ 
ſchläge zur Anderung der Konſtitution, die nun bis zur nächſten Allgem Sy⸗ 

node überliegen müſſen, find folgende: 


Votſchläge zur Anderung der Konſtitution.“ 


Kap. IV $2. a) ber Di 
ſtriktsſynode find u. ſ. w. 

b) Stimmberechtigte Glieder — an Delegaten⸗Synode 
ſind: 

1) Alle Beamten der Allgem. Synode; 

2) alle Lehrer an unſern Anſtalten; 

3) ein Paftor, ein Lehrer und ein Gemeinde⸗ Abgeordneter aus je 
vieren, die auf den ĩ als deren 
Vertreter erwählt wurden. 

Beratende Glieder ber Delegaten ⸗ Synobe find alle anderen Glieder 
der Diſtrikts⸗Synoden. 

$ 4. Alle zwei Jahre verſammelt ſich die Allgem. Synode als Dele⸗ 
gaten⸗Synode. Die Diſtrikts⸗Synoden verſammeln ſich jährlich, jedoch zu 
verſchiedenen Zeiten. Zu einem Quorum ſind in der Delegaten⸗Synode 
zwei Drittel, in den Diſtrikts⸗Synoden ein Drittel der ſtimmberechtigten 
Glieder erforderlich. C. H. Rohe. 


2. Verhandlungen mit ber cv.cinth. Pittsbuegh-Synode. 


Schon bei der letzten Allgem. Synode hatte ein Komitee der Pitts⸗ 
burgh⸗Synode beim hochw. Präſes ſein Erſcheinen angezeigt, zu dem Zwecke 
ernannt, ein beſſeres Einverſtändnis zwiſchen beiden Synoden zu erzielen; 
dies Komitee machte aber ſein Erſcheinen nicht. Nach geſchehener Verta⸗ 
gung jedoch traf ein Schreiben ein, welches das Nichterſcheinen entſchuldigte 
und den hochw. Präſes erſuchte, ex officio ein Komitee der Ohio⸗Synode 
zu ernennen, damit die Sache doch nicht auf die lange Bank geſchoben werde. 
So iſt das Komitee, beſtehend aus den PP. Prof. C. H. L. Schütte, E. Cro⸗ 
nenwett und H. J. Schuh, zustande gekommen, und auch die Zuſammen⸗ 
kunft desſelben mit dem Komitee der Pittsburgh⸗Synode, beſtehend aus den 


rode von dem 
t und der 
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PP. Dr. Belfour, Dr. Paſſavant und Dr. Kunkelmann. Unſer Romitee 
reichte folgenden Bericht ein: 
Bericht des Beratungs ⸗Komitees mit der Pittsburgh⸗ 
Synode. 


An Herrn Prof. M. Loy, Präſes der Allgem. Synode von Ohio u. a. St. 
Ihr Komitee, das ernannt wurde, ſich mit einem ähnlichen von der 
Pittsburgh ⸗Synode zu beraten, um eine Baſis für beſſer geordnete Verhält⸗ 
niſſe zwiſchen den beiden Körpern in Bezug auf Parodial- und Synodal⸗ 
rechte vorzuſchlagen, erlaubt ſich folgendes zu berichten 

Ihr Komitee trat mit den Herren PF. Dr. W. A. Paffavant, Dr. J. 
Kunkelmann und Dr. E. Belfour, als Kommiſſion der Pittsburgh ⸗Synode, 
am 22. Auguſt 1885 in Pittsburgh, Pa., zuſammen und nahm zum voraus 
und durchweg die Stellung eir, daß wir in der Annahme irgend welcher 
interſynodalen Ordnungsregeln in nichts von unſerem anerkannten Bekennt⸗ 
nisſtandpunkt weichen, und daß die vorgeſchlagenen Regeln in allen Stücken 
unſre Stellung decken und derſelben Achtung ſichern; und ferner, daß 
unſer gemeinſamer Vorſchlag mit ſolchen mündlichen Erläuterungen der 
Mit dieſem Verſtändnis und 


dieſer Erklärun 
un Konflikte zu vermeiden, Schlaffheit in 
brüderliches Zuſammenwirken der Allgem. 


Synode von Ohio und der Pittsburgh Synode in reiner Lehre, feſter Praxis 
und geſundem Regiment zu befördern, empfehlen wir einſtimmig Nach⸗ 
ſtehendes den betreffenden Synoden zur Annahme: 
1. daß von beiden Seiten Prediger, Gemeinden oder einzelne Glieder 
von Gemeinden nicht verleitet, aufgefordert oder ermutigt werden ſollen, 
ihre Synoden oder Gemeinden zu verlaſſen, um ſich mit andern zu verbinden; 
2. daß keine Paftoren, oder Gemeinden, oder Glieder von Gemeinden 
aufgenommen werden ſollen, ehe fie eine regelmäßige und ehrenvolle Ent: 
laſſung erhalten haben; 
3. daß, wenn Fälle eintreten ſollen, in denen man glaubt, daß eine 
ſolche Entlaſſung ungerechterweiſe und ohne hinreichende Gründe vorent⸗ 
halten werde, eine Konferenz ftatifinden und die Angelegenheit von einem 
Komitee beider Synoden erörtert werden foll, ehe eine Entſcheidung ge⸗ 
troffen wird. Achtungsvoll Ihr Komitee: 
C. H. L. Schütte, 
E. Cronenwett, 
H. J. Schuh. 


Nach langer und reiflicher Beratung über dieſen Bericht wurden die 
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PP. H. A. Allwardt und G. F. H. Meijer beauftragt, anftatt des vorge⸗ 
legten Konferenzberichtes eine paſſende Antwort auszuarbeiten und vorzu⸗ 
legen. Dieſe Antwort, wie ſie auch von der Synode ſchließlich angenommen 
wurde, lautet, wie folgt: 


Bericht des Komitees in betreff der Vereinbarung mit der 
ev.⸗luth. Pittsburgh⸗Synode. 


Nach reiflicher Erwägung vorgenannter Angelegenheit ſeitens der 

* Synode ſelbſt wurde den Unterzeichneten aufgetragen, die Antwort 

der ehrw. Synode zu formulieren. Wir erlauben uns demgemäß folgendes 
vorzuſchlagen: 

1. Wir freuen uns darüber, daß die ehrw. ev.⸗luth. Bitteburph- Synode 
laut den von ihr angenommenen Artikeln zu dem Entſchluſſe gekommen iſt, 
das Gebiet unſerer Synode zu reſpektieren und ſich fernerhin keine Über⸗ 
griffe in unſere Gemeinden und die Amter unferer Paſtoren erlauben zu 
wollen. Bei uns war es ſtets Grundſatz, uns aller derartigen Eingriffe zu 
enthalten. 

2. Trotzdem können wir keine Vereinbarung, 1 wie die vorgeſchlagene, 
mit der ehrw. Pittsburgh⸗Synode treffen, weil eine ſolche eine völlige 
Einigkeit beider Synoden in Lehre und Praxis vorausſetzen würde, welche 8 
Einigkeit aber bisher leider noch nicht vorhanden iſt. 

3. Wir empfehlen jedoch den reſpektiven Präſides des Oſtlichen und 
Engliſchen Diſtrikts unſerer Synode, die jetzt zwiſchen beiden Synoden 
ſtreitigen Fälle in Butler, Pa., und Youngstown, O., beſehen und dahin 
wirken zu wollen, daß dieſelben wo möglich geordnet werden, jedenfalls aber 
über unſerer kirchlichen Praxis in dieſer Hinſicht kein Zweifel beſtehen könne. 

Achtungsvoll Ihr Komitee: 
G. F. H. Meiſer, 
H. A. Allwardt. 


3. Kolloquium mit der luth. Jowa⸗Synode. 


An die Allgem. Ev.⸗Luth. Synode von Ohio u. a. Staaten. 
Da unſer Heiland und ſeine Apoſtel mit ſolchem Ernſt darauf dringen, 
daß Einigkeit des Glaubens und Bekenntniſſes in der chriſtlichen Kirche auf 
Erden herrſchen foll (Joh. 15, 12; 15, 34, 35; 17, 11. 20-23; Röm. 12; 
1. Kor. 12; Eph. 4); 
da ſolche Einigkeit von unberechenbarer praktiſcher Wichtigkeit für den 
Aufbau und die Ausbreitung des Reiches Gottes iſt (Folgen der Uneinigkeit 
und Zertrennung: Verwirrung der Gewiſſen; Haß und Feindſchaft, wo 
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Bruderliebe herrſchen follte; Zerſplitterung der Kräfte, die wider die rieſi 
gen Mächte des Unglaubens fo nötig wären, u. ſ. w.); 

da wir endlich vor Gott giltige Gründe haben muſſen, wenn wir mit 
gutem Gewiſſen Gegenaltäre aufrichten und eine Trennung aufrecht erhalten 
wollen von ſolchen, die doch dem Wortlaut nach ſich mit uns auf ein und 
dasſelbe Bekenntnis ſtellen: 

ſo ſchlagen wir einer ehrw. Allgem. Synode von Ohio u. a. Staaten 
vor: 

1. die Ev.⸗Luth. Synode von Jowa zu Kolloquien aufzufordern, um 
unſere jetzige gegenſeitige Stellung in Lehre und Bekenntnis im Lichte des 
Wortes Gottes gründlich zu prüfen und zu ſehen, ob wir uns einander mit 
gutem Gewiſſen als rechtgläubig anerkennen können; 

2. ein Komitee zu ernennen, welches als Vertreter unſerer Synode 
mit einem ähnlichen Komitee der Jowa⸗Synode zu ſolcher Prüfung zuſam⸗ 
menkomme, wo und wann und fo oft es paſſend und nötig erſcheint, um zum 
gewünſchten Ziele zu kommen; 

3. daß dieſes Komitee über zwei Jahre bei der nächſten Sitzung 
unſerer Allgem. Synode ausführlichen Bericht erſtatte und die Synode 
dann, wenn möglich, über ihre fernere Stellung entſcheide. 


C. H. Rohe, 
A. flug et, 
C. H. L. Schatte. 


Dieſe Eingabe wurde in reifliche und ernſte Erwägung gezogen und 
darauf die darin enthaltenen Vorſchläge angenommen. Die PP. J. H. 
Dörmann, H. J. Schuh und G. Dillmann wurden beftimmt, Rolloquenten 
vorzuſchlagen. Dieſelben berichteten, wie folgt: 

Ihr Komitee erlaubt ſich einer ehrw. Synode für ein etwaiges Kollo⸗ 
quium mit der Synode von Jowa folgende Herren Profeſſoren und Pa⸗ 
ſtoren als Kolloquenten von unſerer Seite vorzuſchlagen: 

Präſes und Prof. M. Loy, Paſtor H. A. Allwardt, Prof. H. Ernſt, 


Prof. Th. Mees, Paſtor G. F. H. Meiſer. 
Dirmann, 
Schuh, 
Dillmann. 


Hochachtungsvoll Ihr Komitee: 


Hr. Prof. F. W. Stellhorn wurde auf Beſchluß den Kolloquenten noch 
hinzugefügt. 


4. Eingabe der allgem. Lehrer⸗conferenz unſerer Synode. 


Die allgem. Lehrer⸗Konferenz unſerer Synode, die vom 27-29. Juli 


d. J. in Michigan City, Ind., tagte, hatte eine Eingabe, etliche Fragen ent⸗ 
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haltend, an die Synode gerichtet. Dieſelbe wurde verleſen und in Erwä⸗ 
gung gezogen, und die Fragen beantwortet. 

Die erſte Frage, in welchem Verhältnis die Lehrer unſerer Synode zur 
Synode ſtehen, beantwortet die Synode unter Hinweis auf Kap. IV, 8 2 
der neuen Konſtitution. Die zweite Frage, ob die Lehrer verpflichtet ſind, 
den Synodal⸗Verſammlungen beizuwohnen, beantwortet ſich infolgedeſſen 
von ſelbſt; denn wer zur Synode gehört, ſollte auch zur Synode kommen, 
und die Gemeinden ſollten ihren Lehrern ſolches auch ermöglichen; der Be⸗ 
ſuch der Synode dient zu der Lehrer Förderung und Ermunterung in ihrem 
ſchweren Amte. Was aber das dritte in der Eingabe Berührte betrifft, daß 
der Lehrer Urteil bei Herausgabe von Schulbüchern nicht verlangt werde, 
ſo verweiſt die Synode die Herren Lehrer auf Seite 60 der Verhandlungen 
von 1884. Es wurde aber außerdem beſchloſſen, daß das Manuſkript von 
herauszugebenden Schulbüchern auch den Lehrern zur Begutachtung über⸗ 
geben werden ſoll; und zur Ausführung dieſes Beſchluſſes wurde ferner be⸗ 
ſchloſſen, daß die anweſenden Lehrer für dieſes Jahr ein Prüfungs⸗Komitee 
für herausgebende Schulbücher ernennen) und hinfür die allgem. Lehrer: 


der beſtehenden Ordnung, daß unſere Fakultät in Columbus alle von uns 
herauszugebenden Bücher vorher zu prüfen hat. 


Sonſtige Geſchäfte. 


Beſchloſſen, daß wir der der Railway Association of Michigan 
für ihr freundliches Entgegenkommen und den folgenden Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften für gewährte Preisermäßigung den Seften Dank ſagen: Flint & 
Marquette; Michigan Central; Chicago & Grand Trunk; Pitts- 
burgh & Western; Wheeling and Lake Erie; Columbus, Hocking 
Valley & Toledo; ſowie daß wir den engliſchen Sekretär beauftragen, 
dieſen Dank den betreffenden Geſellſchaften abzuſtatten. 

Beſchloſſen, daß wir den Gemeinden der hieſigen Paſtoren C. und F. 
Volz, S. Poppen und C. F. Gebhardt fün die gaſtfreundliche Aufnahme, die 
wir in ihrer Mitte fanden, ſowie den genannten Paſtoren für ihre freund⸗ 
lichen Bemühungen hiermit unſern herzlichſten Dank abſtatten, mit der 
Bitte, ſolchen Beſchluß den lieben Gemeinden von Eaſt und South Saginaw 
beim nächſten Gottesdienſte mitzuteilen. 


) Die anweſenden Lehrer erwählten bei einer abgehaltenen Verſammlung hierzu 


die Herren A. Baier von Detroit, Mich., Theiß von Oſhkoſh, Wis., und A. Krüger 


von Hamilton, O. 


Konferenz ein ſolches Komitee beſtimmen ſoll. Im Übrigen bleibt es bei 
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„ daß 3000 deutſche und 1200 engliſche Verhandlungen ge ⸗ 
t wer 

Beſchloſſen, daß ſich die Allgem. Synode das nächſte Mal am erſten 
Mittwoch im September verſammele. 

Beſchloſſen, daß die nächſte Allgem. Synode mit einem vollen litur⸗ 
giſchen Gottesdienſte nach unſerer Agende, reſp. der Synodalpredigt, vorm. 
9 Uhr veröffentlicht werde, und daß dann am Abend des Eröffnungstages 
kein Gottes dienſt ſtattfinde. 

Die Richtigkeit obiger Verhandlungen beſcheinigt 

M. Loy, Präſes. E. A. Böhme, deutſcher Sekretär. 


— uv — 


— 


Gottesdienſte während der Synode. 


Folgende Gottesdienſte fanden während der Synodal⸗Verſammlung 
ftatt : 
1. In der St. Johannis-Rirde (PP. C. u. F. Vol z). v0 


Mittwoch Abend: Synodalpredigt von P. A. W. Werder über Off. 
Joh. 3, 7-11. 

Donnerstag⸗Abend: Predigt von P. C. H. Rohe über Pj. 19, 8-15. 
SBonntag⸗ Vormittag: Beichtpredigt von P. C. Adam über 2. Kor. 
13, 5. 

Sonntag⸗Vormittag: Predigt von P. H. J. Schuh über Luk. 16, 1-8. 

Sonntag⸗Abend: engliſche Predigt vom hochw. Präſes, Herrn Prof. 
M. Loy über 2. Tim. 1, 6. 7. 

Montag⸗Abend: Schlußpredigt von P. H. Wickemeyer über Pj. 60, 14. 


2. In der St. Pauls⸗ Kirche (P. S. Poppen): 
Freitag⸗Abend: Predigt von P. G. Cronenwett über Luk. 7, 1-10. 
Sonntag⸗Vormittag: Predigt von P. W. F. Helle über die Epiſtel des 

Tages, Eph. 3, 16-21. 
Sonntag⸗Abend: Predigt von P. J. M. Johannſen über das Evan⸗ 
gelium des Tages, Luk. 7, 11-17, 


3. In der Jakobus⸗Kirche, South Saginaw (P. C. F. Gebhard): 


Sonntag⸗Vormittag: Predigt von P. G. über das Evan ⸗ 
gelium des Tages, Luk. 7, 11-17. 
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Konftitution und Nebengeſetze 
— der 
Ev. Lutheriſchen Synode von 
und anderen Staaten. 


— 
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Im Namen Jeſu. 


Roufitution. 
Borerinnerung. 
Grunde für Bildung eines Sgnodal-Verbandes. 

Die Gründe, welche Chriſten zur Bildung eines Synodal⸗Verbandes 
veranlaſſen, find folgende: 

1. Gottes Wille, daß ſich die Gaben des Geiſtes in einem jeglichen 
zum gemeinen Nutzen erzeigen ſollen (1. Kor. 12, 4-31). 

2. Das Vorbild der apoſtoliſchen Kirche (Apgſch. 15, 1-31). 

3. Erhaltung und Förderung der Einigkeit in dem reinen Bekenntnis 
(Eph. 4, 3-6; 1. Kor. 1, 10) und gemeinſame Abwehr alles deſſen, was 
dieſem Bekenntnis zuwiderläuft (Röm 16, 17). 

4. Vereinte Ausbreitung des Reiches Gottes (Miſſion), ſowie Ermög⸗ 
lichung und Förderung deſonderer kirchlicher Zwecke (Lehranſtalten, Ver⸗ 
breitung der Bibel und des Konkordienbuches, Herausgabe von rechtgläu⸗ 


u. ſ. w.). 
5. Schützung und Wahrung der Rechte und Pflichten der Paſtoren 
und Gemeinden. 
6. Herbeiführung der größtmöglichen Oleichformigteit in Rirdenord- 
nung und gottesdienſtlichen Gebräuchen. 


Kapitel L 


Name der Synode. 


Der Name dieſer Synode iſt: Die evangeliſch· lutheriſche Synode von 
Ohio und angrenzenden Staaten. 
5 


bigen Agenden, Geſang-, Schul“ und anderen Bachern, fowie Zeitschriften 
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0 Kapitel II. 
Bekenntnis der Synode. 


Die Synode bekennt ſich zu allen kanoniſchen Schriften des Alten und 
Neuen Teſtaments als dem geſchriebenen Worte Gottes und der einzigen 
Regel und Richtſchnur des Glaubens und Lebens, ſowie zu ſämtlichen 
ſymboliſchen Büchern der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche als der reinen und 
ungefälſchten Erklarung und Darlegung des göttlichen Wortes, als da find: 
das apoſtoliſche, nicäniſche und athanaſianiſche Glaubens bekennnis, die 
ungednderte Augsburgiſche Konfeſſion, deren Apologie, die Schmalladiſchen 
Artikel, Dr. Luthers kleiner und großer Katechismus und die Konkordien⸗ 
Formel. 


Kapitel III. 


Bedingungen, unter welchen der Anſchluß an die Synebe 
ſtattfinden und die Gemeinſchaft mit eden fort 
dauern kann. 


Paftoren wie Gemeinden, welche Glieder der Synode werden und in 
deren Gemeinſchaft bleiben wollen, muſſen 

a) ohne Ausnahme alle kanoniſchen Bücher des Alten und Neuen 
Teſtaments, ſowohl in ihrer Geſamtheit, als in ihren einzelnen Teilen, als 
das von Gott ſelbſt eingegebene und geoffenbarte Wort Gottes annehmen 
und ſich dieſem einigen, unfehlbaren Richter in allen Glaubens⸗ und Le⸗ 
bensfragen unterwerfen. 

b) Sie müſſen ſich ferner zu den ſämtlichen ſymboliſchen Büchern der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche, wie ſolche Kapitel II namhaft gemacht ſind, 
nicht inſofern, ſondern weil ſie die reine, ungefälſchte Erklärung und Dar⸗ 
legung des göttlichen Wortes ſind, rückhaltlos bekennen. Für Gemeinden 
mag jedoch ein ſolch Bekenntnis zu Luthers kleinem Katechismus und zur 
ungeänderten Augsburgiſchen Konfeſſion genügen. 

e) Sie müſſen ſich losſagen von aller Kirchen⸗ und Glaubens mengerei, 
als da iſt: das Bedienen falſchgläubiger oder gemiſchter Gemeinden als 
ſolcher, ſowie Kanzel⸗ und Altargemeinſchaft mit Falſchgläubigen; Teil⸗ 
nahme am Gottesdienſt und an den Sakramentshandlungen falſchgläubiger 
und gemiſchter Gemeinden, Beteiligung an falſchgläubigem und uniertem 
Miſſions⸗ und Traktatweſen, wie aud an geheimen Geſellſchaften u. dgl. 
4) Die Paſtoren dürfen von ihren Gemeinden nicht zeitweilig gedingt, 

ſondern müſſen ordentlich von ihnen berufen fein, und die Deputierten 
müſſen von den Gemeinden ordentlich gewählt fein. 
e) Sie verpflichten ſich, wie es Chriſten gebührt, ihre Kinder mit chriſt⸗ 
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lichem Schulunterricht zu verforgen und deshalb auf die Errichtung und Er⸗ 
haltung von chriſtlichen Gemeindeſchulen allen Ernſtes hinzuarbeiten. 

f) Sie müſſen fic, wenn der Synode unbekannt, in betreff ihrer Lehre 
und ihres Lebens ausweiſen können. 


Kapitel IV. 


Beſtimmungen in betreff der äußeren Einrichtung der 
Synode. 


§ 1. Die Synode beſteht aus denjenigen Gemeinden und Dienern 
der Kirche, welche ſich zur Bildung derſelben zuſammenthun und ſich mit ihr 
vereinigen. 

§ 2. Stimmberechtigte Glieder der verſammelten Synode find alle im 

Amte ſtehenden Paſtoren, fowie die Profeſſoren an den fgnodalen Lehran? 

ſtalten und Paſtoren, die im Dienſte der Synode ſtehen, und je ein recht⸗ 
mäßig gewählter Delegat der zur Synode gehörigen Pfarrbezirke. Bera⸗ 
tende Glieder ſind alle nicht im Amte ſtehenden Paſtoren der Synode, ſowie 
alle Predigamts-Kandidaten und Lehrer, desgleichen alle Gemeindeabgeord⸗ 
nete, welche außer den ſtimmberechtigten Delegaten zur Synode deputiert 

§ 3. Die Synode als ſolche iſt in einzelne Diſtrikts⸗Synoden einge⸗ 
teilt, deren geographiſche Grenzen durch die Allgemeine Synode feſtgeſtellt 
werden, aber auch von derſelben abgeändert werden können. 

§ 4. Alle zwei Jahre hält die Allgemeine Synode eine Verſammlung. 
Die Diſtrikts Synoden verſammeln ſich jährlich, jedoch zu verſchiedenen 
Zeiten. Zu einem Quorum iſt in der Allgemeinen Synode ein Viertel, in 
den Diſtrikts Synoden ein Drittel der ſtimmberechtigten Glieder erforderlch. 

§ 5. Die Allgemeine Synode, wie auch jede Diſtrikts⸗Synode, er⸗ 
wählt aus ihrer Mitte durch abſolute Stimmenmehrheit einen Präſes, Vice⸗ 
Präſes, Sekretär (die Allgemeine Synode einen deutſchen und einen engli⸗ 
ſchen Sekretär) und einen Schatzmeiſter. Die Beamten der Allgemeinen 
Synode werden auf zwei Jahre, die der Diſtrikte auf ein Jahr erwählt. 

§ 6. Die Diſtrikts⸗ Synoden verwalten nur die Angelegenheiten, 
welche ihre Diſtrikte betreffen, und können zu dieſer Konſtitution, welche zu⸗ 
gleich Konſtitution aller Diſtrikte iſt, Nebenbeſtimmungen machen, die zur ‘Bal | 
Erreichung ihres Endzweckes erforderlich find, vorausgeſetzt, daß ſolche By 
Nebengeſetze dieſer Konſtitution nicht widerſprechen. es" 
8 7. In Lehr⸗ und Gewiſſensſachen entſcheidet allein Gottes Wort, 
Alle anderen Fragen werden, wenn nicht anders in dieſer Verfaſſung be⸗ 


* — 
— 4 
a 


* 4 — 
~ 


7 
‘ j 
— va = 


22 


* 
4 
* 
* — 
. 
Vee? 


ſtimmt wird, durch abſolute Stimmenmehrheit entſchieden. Dei lden 
der Stimmen entſcheidet der Präſes. 

5 8. Die Paſtoren der Synode benützen die Synodal-Berjammlung 
zur Abhaltung einer Paſtoral⸗Konferenz. Auch die Schullehrer, ſowie die 
Deputierten können ſich während derſelben zu einer Beratung verſammeln. 

§ 9. Während der Verſammlung der Synode wird von den vom 
Präſes in Gemeinſchaft mit dem Paftor des Ortes ernannten Paſtoren über 
gewiſſe, vom Präſes aufgetragene Themata gepredigt, jedoch ſollte der be⸗ 


Kapitel — 
Veränderung der Konſtitution. 


§ 1. Veränderungen oder Zuſätze zu dieſer Konſtitution können nur 
in folgender Weiſe gemacht werden. Der betreffende Vorſchlag wird bei Br 
einer Verſammlung der Allgemeinen Synode gemacht. Geben drei Bier: 
teile der anweſenden ſtimmberechtigten Glieder ihre Stimmen für dieſelbe 
ab, ſo wird dieſe Thatſache vom Sekretär der Synode im Anſchluß an die 
Ankündigung der nächſten Verſammlung derſelben noch einmal in den Kirchen⸗ 


blättern öffentlich bekannt gemacht mit der Aufforderung an alle ſtimmbe⸗ Sd 
rechtigten Synodalglieder, bei der nächſten Verſammlung der Allgemeinen Su 
Synode entweder perſönlich (die Gemeinden durch ihre beglaubigten Ver⸗ L. 


treter) oder im Verhinderungsfalle ſchriftlich ihre Stimme betreffs des vor⸗ 
liegenden Vorſchlags abzugeben. Sind bei dieſer zweiten Verſammlung der 
Synode drei Viertel der abgegebenen Stimmen für den Vorſchlag gefallen, 
ſo iſt derſelbe vom Allgemeinen Präſes für angenommen zu erklären. Hiebei 
wird aber ausdrücklich bemerkt, daß die im zweiten und dritten Kapitel ent⸗ 
haltenen Beſtimmungen nie abgeändert werden dürfen, und daß keine Ver⸗ 
änderung und kein Zuſatz zur Konſtitution giltig iſt, die mit dem zweiten 
und dritten Kapitel desſelben im Widerſpruch ſtehen. 

§ 2. Nebengeſetze, welche nicht in irgend welchem Widerſpruch mit 
obiger Konſtitution ſtehen, können bei einer regelmäßigen Sitzung der Sy⸗ 
node zu jeder Zeit gemacht, geändert oder abgeſchafft werden durch eine H. 
Zweidrittel⸗Mehrheit der anweſenden ſtimmberechtigten Glieder. 
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treffende Paſtor vier Wochen vor dem Beginn der Synode davon benach⸗ 
richtigt fein. 
* 
G. 
* 


Beamte und ſtehende Komiteen der Allgem. Synode. 


Beamte. 


Präſident: Prof. M. Loy. 
Vice-Prafident: Prof. C. H. L. Schütte. 
Deutſcher Sekretär: P. E. A. Böhme. 
Engliſcher Sekretär: P. D. Simon. 
Schatzmeiſter: Herr H. J. Klingler in Butler, Pa. 
Allgemeiner Sdhagmeifter für alle Anſtalten der Algen. ey⸗ 
node: Herr Fred. J. Heer, 439 S. Third St., Columbus, O. 
Reviſions⸗ Komitee der Algemeinen Kaſſe: P. C. H. Rohe, 
Prof. C. H. L. Schütte, Prof. G. K. Leonard, Prof. Th. Mees. 


Behörde des theol. Seminars zu Columbus, O. 


PP. G. F. H. Meiſer, Präſident; G. Model, Sekretär; J. Beck, 
Schatzmeiſter; Prof. M. Loy, PP. H. Widemeyer, A. W. Werder, D. 
Simon, E. A. Böhme, und die Herren J. H. Spielmann, H. J. Klingler, 
L. Baum und Ph. Schuh. 


Behörde der Capital Univerfity. 


PP. A. W. Werder, Präſident; J. Beck, Sekretär; D. Simon, Schatz⸗ 
meiſter; H. Wickemeher, G. Model, E. A. Böhme, Prof. M. Loy, P. G. 
F. H. Meiſer, und die Herten J. L. Trauger, H. J. Klingler, Ph. Schuh, 
J. H. Spielmann, J. P. Weisman, F. W. Stock und L. Baum. 


Behörde des praktiſchen Seminars zu Afton, Minn. 


PP. O. A. Allwardt, Präſident; O. J. Dormann, J. Vollmar und 
H. P. Duborg, und die Herren Friedrich und Burkhardt und Bremer von 
Minn. 


L. Carpenter, und die Herren 


Behörde des praktiſchen Seminars zu Hickory, N. C. 1. 
PP. E. L. S. Treſſel, G. L. N. rr 1 
G. A. Dobler, L. C. Huffman, G. A. Brady und der Profeſſor der Anſtalt. a 
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ali 
Behörde des Lehrerfeminars. 
PP. C. H. Robe, G. Dillmann, S. Poppen, Lehrer G. Meier und J. 
Bergener, und die Herren R. Hartmann, B. Otten und J. Midelfelder. 


Behörde des Waiſenhauſes. 


PP. P. A. Peter, H. Wickemeyer und W. F. Helle, und die Herren J. 
Schmidt von Hamilton, O., J. Eggemeier und H. Kötter von Richmond, 
Ind., und F. Salziger von Springfield, O. 


Publitations-Bebhsrde. 
PP. J. Bed, Präſident; E. Pfeiffer, Sekretär; D. Simon, C. OH. 
Rohe, und die Herren J. H. Spielmann, W. Stock und W. Grübler. 


Redaktions⸗Komitee. 
Die Fakultät der Capital Univerſity. 
Allgemeine Miſſionsbehörde. 


Pp. C. O. Rohe, Prafident; J. Bed, Schatzmeiſter (Ecke Franklin und 
Waſhington Ave., Columbus, O.); O. S. Oglesby, O. L. Schuh und 
Prof. Th. Mees. 


Komitee für Pfarrer⸗ und Lehrer⸗Witwen⸗ und Waiſen⸗ 


Kaſſe. 
PP. W. F. Helle, Schatzmeiſter; H. Wickemeyer und C. F. W. Brecht. 
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